Nebacttön: Ronflantiner-S 
Zodz: Petrikauer- Strafe Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, u. 


| Zur Anfertigung von Trottoiren 
Baſaltſtein in Ziegelform 10% 


ein Vorzug 


Billigstes Tro 3 
empfehle ich den Herren Hausbefigern: an ar en 
I/“ poln. als dauerhaftes und billigſtes Material, welches hier in verſchiedenen 


an und haften demzufolge auch keine Schmutztheile an dieſem, wie bei Sandſtein, 


Si | orm 10 X 5" N 
Fabriken Verwendung und allgemeine Anerkennung hat. 
l Baſaltſtein nimmt keine Feuchtigkeit 
namentlich bei feuchtem ſchlechten Wetter. 


traße Nro. 320f., im eigenen Bae, — Eppebition und Annoncen⸗Annahme: in 
e P 55 j ; er Buchhandlung v. R. Horn, Slöwna«Strafe, in Warſchau 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierz bow, Siruße 200 3. 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — 


Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 


ttoir. 7 


32. Jahrgang. 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz NL 1 Rop. 80, monatlich 60 Rop., für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung NOL 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zelle. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum reife von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Arnoncen für folgende Nummer werben. bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


Der Preis für Baſaltſtein ift billiger wie l der für jedes andere Material und ſtellt ſich Pa Gle 60 bis 66 Rop. ohne 


Verlegen, je nach Quantität der Entnohme. 


. Jeder Maurer fann das Verlegen ausführen und ift 
Ziegelſchutt mit Kalkmilch und Sand nöthig in einer Stärke von 4“ bis 6“. 


Hauptbedingung beim Verlegen iſt, das 


Trottoir nicht zu benützen bis der Cement erhärtet it. „„ en ai 
i ~ gür die Danerhaftigfeit des Baſaliſtein⸗Trottoirs, wenn ſolche von meinen Leuten ausgeführt werden, übernehme ich eine Garantie von 

10 Jahren und mehr, wozu bemerke, daß die Steine nach jahrelanger event. Abnützung von all 

Mit Probeſteinen ſtehe gern zu Dienſten. u. 


Dieſſinateur und Director. 
Tüchtiger Fachmann, in erſter Cottbuſer Fabrik Deſſinateur und ſpäter ſelbſt⸗ 
ſtändig geweſen, ſucht Stellung als techniſcher Leiter in Tuchfabrik. — Derſelbe, 
auch kaufmänniſch gebildet und Wollkenner, beherrſcht geſagte Fabrikation von Rohe 
wolle bis Appretur und ift Specialiſt für Cottbuſer Nouveauts's. Pa. Ref. 

Offert. sub R. W. 100 Expd. d. Ztg. ö 


. Asrhaltdachpappee, 
A44g3sphaltlack, 


Dꝛielna-Str. 25, ͥ 
| Abtheilung furt: 
Asphaltirung und Dachdeckerarbelten. 
Telephon Nr. 550. 
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Die Gemeindekinder, 
ö 5 | Originalnovele „ 


von 


Sa Noe. N 


raf 


1. Fortſezung ). 
Sie ſchaut ihren kleinen mageren Arm an, 


der ſtellenweife ohne Haut if. Die Stapfner hat 


ihr einen ſtarken Stoß gegeben, der fie fallen 
machte; dabei hatte ‚fie ſich an der Wand die 


Z ihne in Gald. 4 
[Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lachs 


Hant abgeſchürft. Die Wunden brennen, Willi 


würde ſie kühlen. 


„Du biſt eine Hexe,“ hat geſtern die Pocher 


zornig zu der Stapfner geſagt, und Ev hatte es 
ſo laut nachgeſchrieen, daß es die Felſenwände 
zurückgaben. iN, l 
„dere! Hexe!“ Heute Morgen befahl die 
Stapfner dem Kinde, die Bank in der Kammer 


zu waſchen, was die Kleine zwar willig that, doch 


nicht die Zufriedenheit ihrer Pflegerin erhielt. 


Dieſe riß ihr das Schaff weg und ſtieß fie dabei 
an den wunden Arm. Die ſonſt fo ſanfte Natur 
des Kindes lehnte ſich gegen die rohe Behandlung 
auf. „Du biſt eine köſe Hexe!“ rief die Kleine. 


Ehe fie es ſich verſah, hatte die Stapfner fie. 


-iaer Ze hne, Obiuratoren und 


Als Felice ruhig figen bletbt, 


3323 


Dentigt (Zahnarzt), 


ngjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 


Arztlichen Inſtiinte in Berlin, wohnt jetzt: 


„Putrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


zegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 


Konſtadt'ſchen Haufe. a; 
Qeilnug von Zahnkrankheiten, Einſetzen künk⸗ 
Plombirung fhad 
after Zähne. Specialität: Plombiren e 
581 


gaf, fome im: uaßer dem Hanie, ausgeführt. 


I| Dr. med. Max Edelberg, 


299. Zahnarzt, 


[| | Betrifaner Straße No. 255/20, Haus Goldmann. 
— 


Syrechſtunden v. 10— l Uhr und n. 


die ein Zeichen macht, daß ſie ihr folgen ſolle. 
bedeutet ihr Eo, 
daß ſie Schläge bekommen werde. Die Furcht 


treibt das Kind auf, mit geſenktem Kopfe ſchleicht 


fie der Irren nach, dieje nimmt fie bei der Hand, 
führt fie wieder in die Kammer zurück, und trie- 
gelt hinter ihr zu. Eine Weile darauf wird 
die Kammer geöffnet, Lieſe ſchaut herein und 
ſagt: WVöU 
„Jetzt biſt Du grade acht Stunden im Loche 
geweſen, das war für die Hexe. Heraus! und 
wenn Du nochmals ſchimpfſt, dann Gnade Dir 
Gott!“ m E 3 A ` . 
Die Kleine bekommt ihre Abendſuppe, dieſe 
iſt ſehr ſchlecht, kaum zu genießen, und obwohk 


ein ſchrecklicher Hunger fie martert, bringt fie die 


widrig ſchmeckende Suppe doch nicht über die 
Lippen. Als ſie ſich Nachts ſchlaflos hin und her 
wendet, da flüſtert fe immer: „Willi, Willi,“ 
vor ſich hin; ſie hebt ſich auf und ſchaut auf das 
ſchlafende Weib. „Ich muß zu Dir, Willi!“ ſagt 
ſie halblaut. „Warum ſoll ich nicht? — Jetzt 
gleich, ich wil. - u 


Behutſam ſchiebt ſie den Riegel des Fenſters 


zur ück, fie ſchaut herum, ob nicht wieder ein Topf 
oder eine Schüſſel am Fenſter ſteht; ganz leiſe 
öffnet ſie und ſchwingt ſich raſch hinaus. 
Fenſter iſt ziemlich hoch, ſie fällt und reißt ſich 
dabei die Wunden friſch auf, daß ſie ſtark bluten, 


aber fie achtet es nicht. Sie läuft bis zum Siege, 


erfaßt, in die Höhe gehoben, geſchüttelt und in dann lings hinein, da geht neben der Schlucht 


eine finſtere, kleine Kammer geſchleppt, welche 
gewöhnlich als Holzlager diente, und ſie darin 
eingeſperrt. ‚di 
beiden andern Bewohnerinnen herbei, Felice hörte 
ſie mit ihrer Peinigerin ſprechen und fiğ dann 
wieder entfernen, . Nach ungefähr einer Stunde 


| 


ein kleiner Pfad. Sie hat nur das Hemd und 
ein kurzes, fadenſcheiniges Röckchen an, die Nacht⸗ 


uf ihr lautes Schreien kamen die luft iſt kühl, aber ſie fühlt es nicht. Ste taſtet 


ſich durch ein Geſtrüpp, und jetzt hat ſie richtig 


den Weg, der bis zum Schloſſe führt, es iſt ein 


ſchmaler, oft an ſteilen Abkängen ſich vorüber 


wurde die Thür ihres Gefängniſſes leiſe geöffnet. windender Pfad. Unten rauſcht ein Bach; wenn 


Eo grinſte herein, Fellce flüchtete ſich hinaus in 


ſie fällt, iſt ſie verloren, aber ſie denkt nur an 


den Wald und blied den ganzen Tag in den den Bruder. „Willi“ iſt der Ruf, der ſie treibt. 


Stauden verſteckt. Jetzt hat ſie ſich herausgewagt, 
fie fitzt auf dem Stege ir denkt unabläjfig an 
Will. Da hört fie ein Geräuſch und ſieht Ev, 


| 


| 


Endlich ſchimmert die weiße Mauer des Schloſſes 
durch die Bäume. ſt das 
Ein frohes Lächeln umſchwebt ihren Mund. „Da 


tritt Anfana Mai die Kommiſſton zuſam. nen, die 


ift Willi!“ — ruft fie laut, — „und hier das 


Das 


Jetzt iſt das Ziel erreicht. 


hierzu nur eine ſich ſehr billig ſtellende Unterlage aus Kohlenaſche oder 
Trottoir durch 2—3 Tage naß zu gießen, damit der Cement in den Fugen gut bindet, und das 


5 Abr ng en anderen 5 Seiten weiter verwendet werden können. 
Rudolf Scholz, Thonwaaren⸗Fabrik, 

EI Wodna 916. i N 
8 865666569 8656565668800 000S 


l 
f 
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Echte Perſiſche 


zu Engrospreiſen in großer Auswahl empfiehlt 
M. Badior, 


u 3360 Petrikauer Straße, Haus Wiener, 


oo. — —— ——. 


I 


MW N, Ä 
Dr. S. Wolfowiez 
aus Pabianice, Geburtshelfer, Specialiſt 
für Frauen- und Kinder Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 


Heinzel. 3033 


Inland. 
| 2 f Sk. Velersburg. 
. Wie ben „Most Wied." gemeldet wird, 


Thor“ — aber ach! es 
ruft He nechmals. 

Keine Antwort. . 

Es kommt ihr die Angſt, den lauten Ruf 
möchte die Stapfner hören. Sie will warten 
bis zum Morgen und kauert fih, glücklich, daß fie 
nur da iſt, in die Ecke zwiſchen Wand und Thür. 
Sie ſühlt eine große Müdigkeit, der Kopf finkt 


ift verſchloſſen. „Willi!“ 


an die. Mauer — ſie weiß nichts mehr. 


Am Morgen öffnet der Hausmeiſter des 
Schloſſes das Thor und prallt erſchrocken zurück, 
als er ein halb nacktes, mit Blut beflecktes Kind 
wie todt in der Ecke liegen ſieht. Er richtet es 
empor und fragt das erwachende Mädchen, was 
es wolle. N l 

„Willi, Willi!“ fleht fie fo dringend, daß dem 
Mann weich ums Herz wird. 

„Bi Du feine Schweſter aus 
hauſe?“ fragt er mitleidig. 

„Ja, Herr, zu Willi möcht' ich.“ 

„Ach, Du armes, armes Kind. 
Dir das Blut abwaſcken. 


dem Armen 


Komm, laß 
Biſt doch nicht die 


ganze Nacht dagelegen? Haſt Du es ſo ſchlecht 


bei den Weibern? Iſt eine Schande von der Ge⸗ 


meinde, daß fie Di nicht befer untergebracht 


haben. Wenn ſie Dich aber ſo quälen, daß Du 
es nicht mehr aushalten kannſt, dann müſſen ſie 
Dich herausthun. Da fieh, Frau, blutig kommt 
bet der Nacht das Mädchen bis zu uns herauf, 
es iſt dem jungen Herrn Wilhelm ſeine 
Schweſter.“ N N 

„O Du mein Gott, wie ſieht das Kind aus,“ 
ruft die Frau. „Schau nur, Franz, die Beulen 
und o Du barmherziger Himmel, was iſt mit 


Petrikauer⸗Straße Rro. 109, vis-à-vis. | 


unter dem Vorſitze des Finanzminiſters über die 


—N— TEE 


dem Arme? Habe ich es nicht gleich geſagt, daß 


die böſen Weiber es zu Tode martern?“ 


Felice fühlt, daß ſie da einen Schutz gegen 


die Stapfner gefunden, aber ihr ganzes 
Sinnen iſt der Bruder. „Wo iſt er?“ fragt ſie. 


„Der,“ antwortete der Hausmeiſter, „iſt mit 


der Herrſchaft in die Stadt.. 


t 


Weiber fo gefchlagen?* 


Kleinen. 


und klagt ihm vor. 
als er das Kind 


Acciſe auf alle alkoholhaltigen Getränke verjan: 


deln ſoll. : 


— In Obeffa wird gegenwärtig eine dritte 
Expedition organifirt zur Aufſuchung des geſunke⸗ 
nen Dampfers „Wladimir“. 


Den „Odeſſkija 
Nowoſti“ zufolge, begiebt ſich dieſe Expedition 
ſpäterhin in den finniſchen Meerbuſen, um nach 
dem geſunkenen Küſtenpanzerſchiff „Ruſſalka“ 
Nachforſchungen abzuhalten. 

— Der Zug der Ueberſiedler zum Amur 
wächſt mit jedem Jahre. Schon 1893 betrug die 
Zahl ſolcher Ueberſiedler 2419. 
fie um's Dreifache geſtiegen. 

— Die 14-jährige Helene Kowalenkow warf 


ſich dieſer Tage um 8 Uhr Abends aus einem 


Treppenfenſter im ſechſten Stockwerk des Hauſes 


Nr. 18 am Stoljarny Pereulok in St. Petersburg 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf den Hof. Die 


Gründe, welche das junge, bei einer Petersburger 
Modiſtin in die Lehre gehende Mädchen in den 
Tod getrieben haben, find nicht bekannt. Die 


tief erſchütterte Mutter wußte nur anzugeben, 


daß ihre Tochter ſeit längerer Zeit ausgeweſen 
und erſt Abends nach Hauſe gekommen ſei. Den 
Selbſtmord hat das junge Mädchen nicht von 
der Treppe, an der die Wohnung ihrer Mutter 
lag, ſondern von einer Treppe im Seitenflügel 
deſſelben Hauſes ausgeführt. So erklärt es ſich, 
daß Niemand der Angehörigen der Selbſtmörde⸗ 


rin ihr Vorhaben merkte und die Ausführung 


deſſelben hindern konnte. Die Selbſtmörderin, 


die ſich beim Fallen auf's Hofpflafter auch ſchwere 
äußere Verletzungen zugezogen hat, wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande in's Obuchow⸗Hoſpital ges” 
Schwerverletzten iſt 


bracht. Am Aufkommen der 
zu zweifeln. N 


Aus der ruſſiſchen Vree. = 


— Herr A. Sſuworln ſpricht ſich in ſeinen | 
kleinen Briefen über das Verhalten Rußlands in 


der japaniſchen Frage ſehr richtig und klar aus 
und giebt uns einen kurzen Ueberblick der 
ganzen Sachlage in ihren Urſachen und 
Folgen. = l 

„Die ſchwere Krankheit unſeres Kaiſers lenkte 
im Herbſt unſere Aufmerkſamkeit von Japan ab, 
welches ſich dieſen Umſtand zu Nutzen zu machen 
wußte, ſogar davon überzeugt war, daß Rußland 
in Hinblick auf die „glänzenden Siege“ Izpans 


überhaupt nicht ſähig ſei, irgend einen en“ ſcheiden. 


„In die Stadt,“ „if 
das weit?“ 

„Natürlich, weit hinter den Bergen.“ 

„Laß Deine Wunden waſchen, haben Dich die 
fragt jammernd die 
ſchaudert, als ſie ihr den Arm 


wiederholte Felice, 


Frau, die 
verbindet. 


„Haben Sie das gethan?“ 
meiſter, „es wäre 
Dich ſo geſchlagen?“ 

Einen Moment ſchweigt das Kind. Lüge nicht, 
hat der Pfarrer befohlen. Wenn Sie aber lügt, 
kommt ſie von den Weibern weg, denkt ſie. 


„Gewit haben fie Dir verboten, es zu fagen,” 
forſcht die Hausmeiſterin weiter. 

„Ja,“ kommt es raſch von den Lippen der 
Geſtern hatte ihr auch die Pocher ge⸗ 
rathen, es niemand zu ſagen, daß die Stapfner 
ſie ſchlägt, „denn die brächte Dich im Zorne um,“ 
ſchloß ſie. Das war alſo keine Lüge, e; war ihr 
ja verboten worden. 

„Mir darfi Da es ſchon fagen,” fährt die 
Hausmeiſterin tröſtend fort, 
he zeigt auf den verbundenen Arm, „das 
gethan?“ l 


3a”, haucht Felice. 


tuft der Haus⸗ 
himmelſchreiend. Haben ſie 


Es ift die erſte Lüge, 


die über ihre Lippen kommt, ſie fängt zu weinen 


an. „Wenn ich nur bei Willi wäre,“ klagt ſie, 
„er ließe mich nicht fo ſchlagen.“ n 

„Mann, das kann man nicht ſo hinzehen laſſen, 
ſie bringen ja das Kind um.“ a 

Die Kleine wird mit Nahrung geſtärkt. Die 
Hausmeiſterin führt fie dann ſelbſt zum Pfarrer 
Dieſer if ſehr erſchrocken, 
ſieht und bringt es ins Armens 
haus zurück. 


„Weib!“ fährt er die Stapfner an, „wenn 


Du das Mädchen nochmals mißhandelſt, jo ſollſt 


Du auch Deine Strafe kennen lernen. Einſperren 
laſſe ich Dich.“ za 


Gegenwärtig iſt 


„haben fie Dir,“ 


den Schritt in der ganzen Sache zu thun. 
Gleichzeitig erſchienen in den japaniſchen Zeitun⸗ 
gen Berichte, daß die Siege Japans eigentlich 
noch viel glänzender als die Siege der Deutſchen 
im Kriege 1870—71 wären, da die Japaner die 
ihren zu Waſſer und zu Lande erkämpft hätten, 
während die Deutſchen nur zu Lande Erfolge 
verzeichnen konnten. Dieſe hochanmaßende Mei- 
nung erſchien zum öfteren in den japaniſchen 
Blättern und war ganz im Sinne des Volkes 
gehalten. Iſt es dann irgendwie wunderlich, daß 
die ſchließlichen Forderungen der Japaner Ruß⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich unerfüllbar 
ſchienen. England aber gefallen dieſelben, da es 
nach wie vor China durch Opium vergiften wird 
und Japan zu verſtehen gegeben hat, daß es im 
Norden Alles nehmen könne, was es haben wolle, 
nur müſſe es Englands Intereſſen im Süden 
nicht ſchädigen. 


Produktion und Derbrauc 
von Kohle. 


Ohne daß man gerade den zahlenmäßigen Er⸗ 
hebungen von internationaler Ausdehnung allzu 
großes Gewicht beilegen müßte, insbeſondere, wenn 
dteſelben fi in ſchwer controlirbare Details ver- 
lieren, iſt es immerhin von Intereſſe, ſolche Feſt⸗ 
ſtellungen näher zu betrachten; enthalten ſie doch 


; Production Heimiſcher Conſum Import: Groort 
j i Tons 

Großbritannien 185,479,000 145,365,000 40,114,000 — 

Vereinigte Staaten 150,506,000 149,161,000 1,345,002 — 

Deutſchland 73,852,000 68,158,000 5,558,000 — 
Frankreich 25,502,000 35,190,000 — 9,688,000 

Belgien 19,676,000 15,399,000 4,277,000 — 
Oeſterreich⸗Ungarn 10,212,000 13,348,000 — 3,136,000 
Rußland 6,018,000 7,746,000 — 1,726,000 


Die Gegenüberſtellung zeigt, daß von der Ge⸗ 


ſammtproduction etwa 40 pCt. auf Großbritan⸗ 


nien, 30 pCt. auf die Vereinigten Staaten und 


15 pCt. auf Deutſchland entfallen. Am Kohlen⸗ 
export iſt England mit 26 pCt. der Jahrespro⸗ 


teduction = es Beſchä Broductio 
een ee ee ge n a e e 

Großbritannien 185,479,000 74,100,000 88s. 0 d. 626.000 296 
Vereinigte Staaten 150,506,000 39,819,000 5 S. 3½ d. 832,000 453 
Deutſchland 78,852,000 29,476,000 8 8s. 0 d. 283,000 260 
Frankreich 25,502,000 13,601,000 10 s. 8 d, 128.000 198 
Belgien 19,676 000 9,898,000 10 s. 03⁄4 d. 119,000 165 
Oeſterreich 9,193,000 2,724,000 5s. 11 d. 51,000 179 
Rußland 6,018,000 — — 8. — d. 40,000 148 


Dieſe Ziffern laſſen erkennen. bemerkt hierzu 
die genannte Zeitſchrift, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten bezüglich der Production pro Kopf der Be⸗ 
völkerung unter den Ländern mit Kohleninduſtrie 
den erſten Rang einnehmen. Trotz der, wie be⸗ 


kannt, dort gezahlten höheren Löhne ift der Preis 


der Tonne Kohlen in den Vereinigten Staaten 
niedriger, als in irgend einem anderen Lande. 
Der niedrige Productionspreis vermochte indeß 
den Kohlenexporthandel nicht zu jener Höhe zu 
bringen, die zu vermuthen wäre. Eine theilweiſe 
Erklärung hierfür dürfte die Thatſache enthalten, 
daß die Kohlenminen in Amerika, welche die 
billigſte Kohle liefern, in großer Entfernung von 
den Hafenplätzen ſich befinden. Hervorbebenswerth 


Schon vor einem Monat hat 


das Ausland behauptet, daß ſich keiner wundern 
würde, wenn Rußland dem Mikado eines ſchönen 
Tages ein Ultimatum felt”. N 

Es wäre aber auch nichts Wunderbares dabei, 
wenn Rußland foldes thäte, nur England könnte 
ſich vielleicht wundern und zwar ohne ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen dabei zu empfinden, da ſich 


auf Seiten Rußlands nicht nur Frankreich, ſon⸗ 
dern auch Deutſchland befänden. 

„So wird denn Japan über kurz oder lang 
ſeine ehrgeizigen Träumereien einer Hegemonie in 
Aſien aufgeben müſſen und davon abſehen, feinen 
Herrſcher auf den Thron Chinas zu ſetzen. 
aber meine, daß es durchaus keine Vergewaltt⸗ 
gung iR, wenn wir es zur Raiſon bringen, fone 
dern wir ihm nur einen Dienſt dadurch leifer, 


Ich 


den es, wenn auch mit Herzzucken, verſtehen 
wird“. f 


zuweilen nicht zu unterſchätzende Symptome der 
wirthſchaftlichen Entwickelung. Dies vorausge⸗ 
ſchickt, ſollen im Folgenden aus einer vom Lon⸗ 
doner „Board of Trade“ veröffentlichten, der 
„Hamb. Börf.⸗Halle“ entnommenen Statiſtik über 
Production und Conſum von Kohle in den Haupt⸗ 
ländern der Welt einige Daten hervorgehoben 
werden. Danach ſtellte ſich in den Hauptländern 
Europas, ſowie in den Vereinigten Staaten der 
Conſum von Kohle im Jahre 1891 wie folgt: 
Export über Import über 


duction betheiligt. Daß für den Umfang des 
Exportes die Geſtehungskoſten, ſprciell die Löhne 
nicht von maßgebender Bedeutung ſind, ergiebt 
die folgende Tabelle: 


aus der Zuſammenſtellung des „Board of Trade“ 
iſt weiter die Conſtatirung, daß die Lohnerhöh⸗ 
ungen, wie ſte namentlich nach dem letzten Koh⸗ 
lenarbeiterſtrike in England ſeitens der Gruben⸗ 
beſitzer bewilligt werden mußten, die Kohlen⸗ 
Productionskoſten durchaus nicht im gleichen 
Grade geſteigert haben. Wir entnehmen den 
diesbezüglichen Daten, daß die Koſten der Koh⸗ 
lenproduction in Großbritannien trotz der erhöh⸗ 
ten Arbeitslöhne in gleichem Verhältniß abge⸗ 
nommen haben, wie in den continentalen Ländern, 
worin eine Beſtätigung der in der Theorie überall 
auftretenden und in der Praxis vielfach bewährten 
Erfahrung zu erblicken wäre, daß die beſſer be⸗ 
zahlte Arbeit in der Regel productiver ift, 


AKus Deutſchlund. 


(Eigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 


N Berlin, 23. (11.) April 
D. S. Die redeloſe Zeit der Parlaments- 


ferien wurde durch die großen Empfänge in 


„So, mich wollen Sie anklagen?“ ruft dieſe, 
„ſtatt daß Sie den ungehorſamen Fratz ſtrafen. 
Wo iſt denn da noch ein Recht? Läuft der Balg 
bei Nacht und Nebel davon, was kann denn ich 
dafür?“ 


„Und das?“ der Pfarrer weiſt auf den ver⸗ 
bundenen Arm der Kleinen. : 


„Das hat ſie ſich ſelbſt gethan, fie wird ſich 
geſchürft haben beim Htnausſteigen. 
Herr Pfarrer, die Steine vor dem Fenſter ſind 
blutig.“ D À 

Wirklich, das Weib hat recht, und doch hat 
ihm Felice ſelbſt geſagt, daß es die Stapfner 
that. Er nimmt nun die Kleine zu ſich in den 
Sarten hinaus und redet ihr ernſt, aber freund⸗ 
lich zu, in Gehorſam bei ihrer Pflegerin auszu⸗ 
harren. l 

Als der Pfarrer dieſes Mal geht, weint das 
Kind nicht mehr; es find bereits verworrene 
Ideen in ihrem Kopfe von Recht und Unrecht, 
ſie gewöhnt ſich an die unverdiente und ver⸗ 
diente Schläge, wird gehäſſig gegen die Stapfner 
und ſucht dieſe ſo oft zu ärgern, wie es ihr nur 
möglich iſt. 
hier weilt. Ihre einſt ſo ſchöne und geſunde 
Geſichtsfarbe hat ſich in ein gelbliches Grau ver⸗ 
wandelt, der freundliche Zug um den Mund ift 
verſchwunden, und der Ausdruck ihres blauen 
Auges fängt an, dem der irren Eo zu ähneln. 
Auch in den Bewegungen der Kleinen liegt eine 
läſſige Müdigkeit, die ſie früher nie beſeſſen. 
Ihr Geſicht iſt ſtets beſchmutzt, und das einſt 
ſeidenartige Haar hängt ungeflochten und ſtruppig 
um das magere, jetzt unſchöne Geſicht der Kleinen. 
Die Klagen der Stapfner über die Unarten des 
Kindes dringen immer öfter zum Pfarrer und 
Lehrer. N l 

Felice feint fühllos geworden zu fein, fie 
weint nicht mehr, fängt aber an, die Schimpf⸗ 


worte, die ſie hört, auf die Stapfner anzuwenden. 


Es iſt häßlich, wie das Kind fluchen kann, und 
häßlich, wie träg und geiſtlos es oft flundenlang 


Sehen Ste, 


Monate ſind vergangen, ſeitdem ſie 


Friedrichs ruh überreich ausgefüllt. Der greiſe 
Fürſt hat in ſeinen Antworten eine ſo außer⸗ 
ordentliche Geiſtesfriſche bekundet, eine ſolche Leb⸗ 
haftigkeit der Ausdrücke und Anſchaulichkeit der 
Bilder entfaltet, er hat mit ſolcher Treffficherheit 
das Beſte und Angenehmſte an jedem Berufsſtand, 
jede Stammesgemeinſchaft herausgefunden. daß 


ins Leere ſtarrt. Man ſieht es nie mehr im 
Dorfe; denn es leidet in letzter Zeit an epilepti⸗ 
ſchen Krämpfen. Kathinka Pocher ſagt, daß ſie 
dieſe Krämpfe infolge des Hungers und der 
ſchlechten Behandlung habe. Aber jo oft Felice 
gefragt wird, ob man ſie ſchlägt, ſagt ſie: 
„Nein!“ und ſchaut ſcheu nach der Stapfner um. 
Dieſe grinſt und denkt: Ich habe ſie mürbe 
gemacht. l l 
Mit andern Kindern fommt fie nur felten 
mehr zuſammen; denn Lieſe läßt fie feit ihrer 
Flucht nach dem Schloſſe nicht mehr aus dem 
Garten. Von weitem ſchaut ſie manchmal auf 
die ſpielenden Buben und Mädchen. Hin und 
wieder if fie hinausgeſchlichen, fi ihnen zu 
nähern und hat verſucht, ſich in ihren Inftigen 
Kreis zu mengen, aber ſie iſt ſo unſauber, daß 
die anderen fie nicht bei ſich dulden wollen. 
Für Muſik if fie ſehr empfänglich. Ziehen 
Spielleute durchs Dorf, ſo kann auch Lieſe ſich 
nicht mehr halten, ſie läuft davon, obwohl ſie 
weiß, daß ſte deshalb Schläge und Schelte be⸗ 
kommt. Die Muſik lockt ſie unwiderſtehlich, es 
it, als ob eine geheime Macht fe zöge. 
Eines Nachmittags Rgt fie wieder unter dem 
verkrüppelten Zwetſchenbaume, ſie hat die Hände 


um die magere Kniee geſchlungen und ſchaut in 


die Zweige 
Vögeln zu. 

„O, wenn ich doch auch Flügel hätte, damit 
ich in die Stadt könnte!“ ſeufzt fie. Da fährt 
ſie zuſammen, ihr Geſicht verwandelt ſich, die 
Züge ſind plötzlich wie verklärt. Sie hört in 


hinauf, ein paar luſtig zwitſchernden 


der Ferne vom Dorfe herauf Muſiklöne bis zu 


ihr dringen. — . 

Raſch ſpringt fie auf, wirft einen flüchtigen 
Blick zurück aufs Haus, klettert behende über 
den Zaun und läuft dem Dorfe zu. Je näher 
fie kommt, befo deutlicher wird die Muki defo 
Kg ihr Lauf. „D,—" ruft fie verwun⸗ 
ert. ' 

Das Dorfſträß chen herauf kommen ſeltſame 
Geſtalten, wie ſie ſolche noch nie geſehen. Vorne 


d 
B 
I 


man eigentlich bedauern m i 

ordnungen nur große und allgemein geachtete 
Vereinigungen vertreten waren, benen fid leicht 
etwas Schönes fagen ließ. Wie hätte er Rd 
3. B. aus der Affaire gezogen, wenn Gruppen 
von Winkel⸗Advokaten, Renn⸗Buchmachern, Früh⸗ 
ſchoppenfreunden, Gigerln oder Skatmoglern ihm 
ihre Aufwartung gemacht hätten? Oder wenn 
irgend ein prooinzialer Parteiverband der Frei⸗ 
finnigen oder Ultramontanen ſich entſchloſſen hätte, 
edle Rache zu üben und ihm durch eine Depu⸗ 
tation gratuliren zu laſſen? Hätte der alte 
Grimmbart ſich dazu verſtanden, auch an ſeinen 
langjährigen Widerfachern die beſten Seiten her⸗ 
auszufinden? Vielleicht doch! Bismarck befindet 
ſich in perſönlicher „Feierabend“⸗Stimmung und 
die Worte, die er den Steiermärkern über das 
Zuſammenleben der Germanen und der Slaven, 
der vorwiegend männlich mit der vorwiegend 
weiblich gearteten Raſſe ſagte, ſind durchaus ge⸗ 
eignet, einige Tröpflein glättenden Oels auf die 
hochgehenden Wogen des Nationalitätenhaders zu 
ſchütten. — Die Steiermärker wurden auf ihrer 
Rückreiſe in Berlin durch den Alldeutſchen Ber- 
band empfangen und gefeiert. Doch zeigen die 
liberalen Blätter ſich unangenehm dadurch berührt, 
daß auf dem Bankett von „deutſcher Raſſe“ und 
„reinem Deutſchthum“ geſprochen wurde, welche 
Ausdrücke nach ihrer Meinung Stichworte eines 
verkappten Antiſemitismus find. Jedenfalls ein 
eweis, wie empfindlich und mißtrauiſch man 
hüben und drüben bereits geworden iſt. 

Der Reichstag iſt heute zuſammengetreten 
und in dieſem großen Wurſtkeſſel des Partei- 
zwiſtes wird es bald wieder munter zu ſieden und 
zu brodeln beginnen. Der Kampf um die Um⸗ 
ſturzvorlage geht wohl erſt in acht bis zehn Tagen 
os und dann wird es einen tüchtigen Dampf mit 
überſprudelnden Luftblaſen geben. Hoffentlich 
bleibt es bei den Luftblaſen, kommt es zu keiner 
Exploſtonsgefahr und if kein Politiker genöthigt, 
ſich durch Eingriffe in das heiße Durcheinander 
die Finger zu verbrennen. 

Unangenehm verbrüht haben ſich an dem Fall 
Kotze verſchiedene hochgeſtellte Hofbeamte. Wenn 
Herr von Kotze auch zur Zeit mit zerſchoſſenem 
Oberſchenkel umherhiget, jo haben feine Gegner, 
die als rechte Hofkreaturen die Schürer und 
Hetzer gegen ihn geſpielt haben, moraliſch doch 
viel Schlimmer: Verletzungen erlitten. Die Wunde 
ſoll übrigens bereits nahezu geheilt fein und der 
Waffentanz wird möglicherweiſe bald wieder von 
Neuem beginnen. Herr von Koge fol namentlich 
einen ſeiner Feinde, den Herrn von Schrader⸗ 
Bliesdorff, mit dem ſein Veiter Dietrich von Kotze 
bereits ein paar blaue Bohnen gewechſelt hat, 
auf das Korn genommen haben. Während aber 
einige Blätter meinen, daß es zu einem neuen 
Duell kommen wird, glauben andere auf das 
Beſtimmteſte verſichern zu können, daß Herr von 
Kotze den Schutz der Gerichte anrufen und eine 
Beleidigungs⸗ und Verleumdungsklage anhängig 
machen wird. Die nächſtbetheiligten Kreiſe be- 
wahren natürlich über das Bevorſtehende das 
ſtrengſte Schweigen. 

Das neueſte geflügelte Wort von 
Allerhöchſter Seite: „Wer nur auf Gott ver⸗ 
traut — Und ſeſte um ſich haut — Hat nicht 
auf Sand gebaut“ hat, beſonders da es an den 
würdigen Oberhofprediger Frommel gerichtet war, 
wieder ein ungeheures Halloh hervorgerufen und 
eine Maſſe pietätloſer Parodieen und Traveſtieen 
zu Tage gefördert. Die frechen kleinen Senſations⸗ 
blätter fallen natürlich mit lautem „Geſäures“ 
über den dankbaren Stoff her und Julius 
Stettenheim veröffentlicht im „Kleinen Journal“ 


traben vier kleine Pferde; auf ihnen figen ohne 
Sattel Kinder in rothen, enganliegenden Höschen 
und himmelblauen mit Silberfranſen beſetzten 
Jäckchen. Sie halten die gelben Zügel feſt in 
den Händen und ſchauen keck auf die ſie anſtar⸗ 


renden Kinder und Erwachſenen. 


Dann kommen zwei magere Eſel und zuletzt 


vier große Pferde, auf denen Männer in dem⸗ 


ſelben wunderlichen Anzuge wie die Kinder ſitzen; 


fe haben Trompeten und Pfeifen und blaſen, 


gierig. 


A 
„Von ber Stadt,“ antwortete das Mädchen 
f i S ; 
Schrecken über die Wieſe die Stapfner mit 
drohenden Gebärden auf fe zuhumpeln. Felice 


mit 
einer großen Trommel, auf die er fortwährend 
ſchlägt. Die Truppe macht vor dem Lammwirth 
Halt. Auf dem großen, freien Wieſenplatze neben 
der Straße ſtehen mehrere bunte, häuschenartige 
Wagen; um dieſe herum ſitzen Weiber, die ein 
Feuer angezündet haben, und kochen. Andere 
bücken ſich über den kleinen Fluß, der die Wieſe 
durchzieht, und waſchen Kleidungsſtücke, während 
große und kleine Hunde unter den Wagen liegen 
und mit aufmerkſamen Augen auf ihre blaſenden 
Herren ſchauen, wovon einer mit lauter Stimme 
ruft, daß heute Abend auf der Wieſe vor dem 
Lammwirth große Vorſtellung in der höheren 
Reitkunſt und Beſteigung des hohen Seiles ſtatt⸗ 
finden werde. N i 
Nach beendigtem Ausruf und Einladung zur 
eine große 
Drehorgel, ihre ſchrillen, aber nicht unſchönen 
Töne locken Felice hin, ſie ſtaunt das Inſtru⸗ 
ment an, das ein kleines Mädchen in ihrem 
Alter dreht. 5 

„Wo kommſt Du her?“ fragt Felice men- 


was ſie können. Ihnen folgt ein Knabe 


Vorſtellung ſpielt auf der Wiefe 


gähnend zurück und hört zu drehen auf. 
Während Felice noch immer die Wagen, die 
Hunde und die Pferde anſchaut, bemerkt ſie, daß 
das Mädchen, mit dem ſie vorher ſprach, ihr 
lächelnd ein Zeichen macht, daß ſie zurückſchauen 
oll. Ste wendet ſich und ſieht zu ihrem 


u, daß in den Ad 


eine ganze Blüthenleſe ſatiriſcher Nachahmungen, 


von denen ich nur folgende hervorheben will: 
Der Kaufmann: „Wer fromm am Himmel 
hängt — Die Konkurrenz verdrängt — Kommt 
weiter als man denkt.“ Der Agrarier: „Wer 
Gott im Herzen hat — Und grob iſt früh und 
ſpat — dem hilft der Stocker Staat. Die Po. 
ſitiven: „Wer mit den Orthogoxen — Oft beten 
thut und boxen — Iſt allem Leid entwochſen.“ 
Es wäre wirklich zu wünſchen, daß die höchſt⸗ 
ſtehende und exponirteſte Perſönlichkeit im ganzen 
Staatsweſen den Spöttern, Nörglern, Königs⸗ 
feinden und anderen Malefi kerlen in Zukunft 
nicht mehr ſoviel Angriffsflache darbieten möchte! 

Das Verslein iſt an und für ſich gar nicht 
ſo ſchlimm und hätte in der Originalfaſſung: 
„Wer Gott vertraut — Feſt um fiğ haut — 
Kommt ni nmermehr zu Schanden“ mit der Has 
gabe des Dichters (Friedrich Rückert) wohl auch 
nicht ſolches Aufſehen erregt. Nur die Art der 
Anwendung und die Umwandlung des „ir“ in 
das flott-berliniſche „feſte“ erregte in den Kreiſen 
der guten Geſellſchaft einigen Anſtoß und rief in 
denen des Ulks und Radaus den Spott wach. 
Man iſt überhaupt heutzutage auf der „fſteilen 
Höh“ flotter und burſchikoſer, als gut iſt. Das 
Wort „unangenehm“ wird im nachläſſigen Offiziers⸗ 
jargon der kaiſerlichen Umgebung einſilbig 
ausgeſprochen. 

Als während der Sitzung der würdigen 
Staatsväter der Graf Kanitz ſich wiederholt direkt 
an den Monarchen wandte, foll dieſer halb ärgerlich, 
halb lachend geantwortet haben: „Mein lieber 
Kanitz, wenn Sie mich anulken wollen, dann 
machen Sie mir das Präſidiren einfach unmöglich. 
Das können Sie ſpäter beim Frühſtück 
thun!“ l 

i So ſympathiſch eine ſolche friſche Männlichkeit 
auch in rein menſchlichem Sinne berührt, ſo iſt 
doch bei der ſchwierigen Lage der Regierung un- 
ſtreitig eine etwas größere Zurückhaltung und 
kühl abwägende Behutſamkeit am Platze. 

Allerorten ſpielen ſich gezenwärtig bemerkens⸗ 
werthe Vorgänge ab, über die es zu berichten 
giebt. In Halle iſt diefer Tage der Allge⸗ 
meine deutſche Handwerkerbund zuſammen⸗ 
getreten. Dieſer Bund, der ſchon 1862 in Weimar 
begründet wurde, ging ſeit der liberalen Gewerbe⸗ 
Ordnung im Jahre 1869 den Krebsgang und 
nahm erſt 1881, als die freiwilligen Innungen 
durch das Geſetz begünſtigt wurden, wieder einen 
neuen Aufſchwung. Gegenwärtig kämpft er an 
der Seite des Bundes der Landwirthe gegen das 
mobile Kapital und die Allmacht der Maſchinen. 
So berechtigt Mefe Beſtrebungen und Selbſthilfe⸗ 
Verſuche des Mittelſtandes an ſich auch find, To 
dürfte er ſich doch nicht, wie das vielfach geſchieht, 
reaktionären oder rein ſtaatsſoztaliſtiſchen Ten- 
denzen in die Arme werfen. Mit unzeitgemäßen 
Mitteln läßt ſich nichts Feſtes und Dauerndes 
erreichen. 


Volikiſche Aeberſicht. 


— Ueber die Stellung Dentſchlands zum 
oſtaſtatiſchen Frieden⸗ſchluß, mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf das Verhältuiß dieſes Reiches zu 
unſerem Staate, bringt die „St. Petersb. Ztg.“ 
eine iniereſſante Zuſammenſtellung deurſcher Preß⸗ 
ſtimmen, die wir an dieſer Stelle folgen laſſen: 

In Deutſchland verhallte der Jubel rur lang⸗ 
ſam, der den glänzenden Waffenthaten der Japaner 
gefolgt war, — und wo anfangs Publiziſten und 
Publikum ihre Sympathie verſchwenderiſch ver⸗ 
theilt hatten, begann nun die erf ahwägende 


ſpringt davon. Die Alte läuft ihr laut fluchend 
nach. Unter dem Lachen der Umſtehenden geht 
das Entwiſchen des Kindes und das Nachjagen 
der Stapfner vor ſich. Ein Bauernjunge fängt 
die arhemloſe Kleine endlich ein und übergiebt 
das ſich heftig ſträubende Kind der Stapfner, 
die es mit ſich fortreißt. 

Felice bekommt Schläge und kein Mittags- 
mahl. Sie weint nicht darüber, ſondern ſchaut 
mit liſtigen Blicken nach dem Fenſterriegel. Es 
wäre wohl leicht zu öffnen, aber Lieſe hat ſeit 
der Flucht der Kleinen eine Art von Zaun mit 
ſpitzen Nägeln vor dem Fenſter errichtet. Sie 
ſchaut ihn lange an, dann wendet ſie ihren Blick 
nach der Thür, da fällt ihr plötzlich etwas ein. 
Sie nimmt den Schemel, trägt ihn zur Thür, 
ſteigt hinauf und faßt mit dem Händen nach 
dem jetzt leicht zu erreichenden Riegel. Ein 
Triumph leuchtet in ihrem Geſicht auf. Als 
kurz nachher die Stapfner eintritt, ſchaut fie 
wieder verdroſſen und ſtumpſinnig zu Boden. 
Abends legt ſie ſich zeitig auf ihr Lager; ſte 
ſchließt die Augen, als ob ſie feſt ſchliefe, und 
verſucht das Schnarchen ihrer Wärterin nachzu⸗ 
ahmen. Manchmal aber blinzelt ſie hinüber zur 
Lieſe, und als ſie glaubt, daß dieſe feſt ſchläft, 
ſitzt fe auf und horcht. Die Nacht tt finſter, 
heute leuchtet kein Mond, kein Stern blinkt durch 
das Gewölk, der Himmel iſt mit Wolken um⸗ 
zogen. Jetzt hört fie die lauten Athemzüge der 
Schlafenden. Leiſe ſteht fie auf und ſchlüpft in 
ihr Röckchen, dann ſchleicht ſie zum Schemel, 
trägt ihn zur Thür und öffnet. Ganz ſachte 
huſcht ſie aus dem Hauſe und läuft dem Dorfe 
zu. Sie hört die Drehorgel in Begleitung von 
Trompete, Pfeife und Trommel; ein ſeltſames 
Gemiſch von Tönen. Aber fie lächelt, als ob 
jemand zärtlich zu ihr ſpreche, ſie freundlich her⸗ 
anioe. Nun it fie ganz nahe dem Lammwirth. 


(Gortfegung folgt). 


ein ernfles Wort an Japan gerichtet, wenn eine 
Mißbilligung über den Frieden von Stmonsjaft 
laut wurde, ſo geſchah es anfangs meiſt mit 


einem wenig freundlichen Seitenblicke auf Ruß⸗ 


land und ſeine Politik; ſo glaubte die „Köln. 
Zig.“ Japan vor einem „zweiten Frieden von 
San Stefano“ warnen zu folen, — und das 
„Berl. Tgbl.“ ſchrieb: „5 
Jedenfalls hat Japan ſich eine Macht zum 
unverſöhnlichen Gegner gemacht, nämlich Ruß⸗ 
land. Deutſchland hat keine Veranlaſſung, diejen 
Stand der Dinge zu beklagen. Zur Behauptung 
ſeiner neuen Poſition wird Japan zunächſt ſehr 
bedeutende Anſtrengungen für feine Kreegsflotte 
machen wüſſen. Die Schiffswerften bekommen 
alſo gewiß viel zu thun. Vielleicht wird Japan 
auf dieſem Wege einen Theil feines Dankes an 
Deutſchland abtragen.“ . 
Und dann folgten raſch neben und auf 


einander die halbamtlichen Kundgebungen, die 
darthaten, daß die deutſche Reichsregierung 


keineswegs dem großen Strom gefolgt war, ſon⸗ 
dern daß fie im Einverſtändniß mit Rußland 


und Frankreich einen Druck auf Japan aus⸗ L 


zuüben beabſichtige, um es zu einer maßvolleren 
Haltung zu nöthigen. Den Anfang machte das 
„Berl. Tgbl.“ mit einer Pariſer Depeſche vom 
18. April. f 
„Es findet ſeit geſtern eine diplomatiſche 
Fühlungsnahme zwiſchen den europäiſchen Mächten, 
ſpeciell vorerſt Rußland, Deutſchland und Frank⸗ 
reich, über die bisher bekannt gewordenen Be⸗ 
ſtimmungen des japaniſch⸗chineſiſchen Friedens⸗ 
vertrages ſtatt. Unter den ſchon vorliegenden 
Beſtimmungen dieſes Vertrages ſcheint die Be⸗ 
ſetzung der Halbinjel Liau⸗Tong den drei Mächten 
am meiſten den europäiſchen Intereſſen zu wider⸗ 
ſprechen. An den Abſchluß eines Bündnißvertrages 
zwiſchen China und Japan glaubt man nicht, 
doch würde man auch in handelspolitiſchen Ab⸗ 
machungen, wenn die vorliegenden Nachrichten 
darüber richtig waren, eine ſchwere Schädigung 
Europas, ja den Ruin des europäiſchen Imports 
in China erblicken müſſen. Merkwürdig berührt 
bisher die Stellung Englands, das noch abſeits 
ſteht, obgleich in dieſem Falle ſeine Intereſſen mit 


denen der anderen europäiſchen Mächte identiſch 


ſein dürften. Die diplomatiſche Umfrage zwiſchen 
den obengenannten Nationen, die ſogleich nach 
dem Bekanntwerden der Friedensartikel eingeleitet 
wurde, konnte natürlich bisher über die aller⸗ 
erten Stadien nicht hinauskommenn k 
Noch am 19. folgte in demſelben Blatle eine 
genauere Darſtellung des Sachverhalts, nach der 
ſich Deutſchland auf Betreiben Frankreichs dem 
Einvernehmen zwiſchen Rußland und Frankreich 
anzeſchloſſen härte. Wir werden auf biejen intere 
iſſanten Pariser Artikel noch zurückkommen 
müſſen. — Daß feine Grundzüge richtig feien, 
bewies am 20. ein Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, der durch Wolff's Bureau zum Theil ſchon 
bekannt g⸗worden iſ t 

„Die „Kreuzzeitugg“ äußerte im Auf Huh an 
die Auslaſſun; eines Hamvurgec Blattes die Be- 


ſorzniß, daß die deutſch: R girung in der ote- 


aſi niſchen Frage, noch vevor die Abfichten der 
anderen Mächte bekannt wären, ihre Abitinerz 

erklären werde. Nach unſeren Informationen itt 
dieſe Beſücchtung vollkommen unbegründet. Wir 
glauben, daß das Berliner Ravinet, indem es 
während des Krieges ftcenge Neutralität b obachtete 
und eine vorzeitige Intervention zwiſchen den 


kriegführenden Theilen ablehnte, nicht geſonnen 
war, Abſtinenzpolitik zu treiben, ſondern allezeit 
mit vollem Ernſte die Gefahren ins Auge gefaßt 


hat, welche für Eu opa in politiſcher und mirth- 
Ihafıliher Hinſicht aus einer Neuordaung der 
oſtaſiatiſchen Verhäliniſſe entſtehen können. 


land, ſo iſt der deutſche Antheil an dem euro⸗ 
päiſchen Geſammtintereſſe in Oſtaſien doch fo 
bedeutend, daß fih unſere Regierung einer ſchweren 
Verſäumniß ſchuldig machen würde, wenn ſie 


nicht feſt entſchloſſen wäre, jenen Antheil zur | 


vollen Geltung zu bringen.“ D a 

Volle Gewißheit über die Abſichten des Dent- 
ſchen Auswärtigen Amts, das in dieſer Frage 
mit unſerer Regierung und mit der franzöſt⸗ 


Shen Repnblik Hand in Hand gehn will und 
5 k 10 I bisher nur reichlich 1000 Mann — bei einem 

„Ueber die Stellung, welche Deutſchland den 
Ereigniſſen in Oſtaſien gegenüber eingenommen 


wird, brachte dann die „Köln. Ztg.“: 


hat, find in der Preſſe mannigfache, ſich wider⸗ 
ſtreitende Mittheilungen veröffentlicht. Auf Grund 


zuverläſſiger Erkundigungen kann die „Köln. 


Ztg.“ zutreffend berichten: „Die deutſche Regie⸗ 
rung hat von Anfang an, vom Ausbruch des 
chineſiſchjapaniſchen Krieges den Grundſatz ſtren ⸗ 
ger Neutralität durchgeführt. Ste hat vor Allem 
auch den Verſuchen fremder Mächte, vorzeitig ſich 
einzumiſchen, nachdrücklichen und erfolgreichen 


Widerſtand entgegengeſetzt. Auf der andern Seite 


konnte ihr nichts von den Beſtrebungen der ja⸗ 
pauiſchen radikalen Kriegspartet entgehen, welche 
darauf abzielten, die in maßvollen Bahnen weiter⸗ 


ſchreitende japaniſche Regierung zu Schritten zu 


drängen, welche in ihrer Ueberbrettung zur Ber- 
letzung wichtiger Intereſſen der europäiſchen 


Mächte und damit auch zu einer Beeinträchtigung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Japan 


und den: europälſchen Mä pten führen konnten. 
Die deutſche Regierung hat deshalb bereits Mn- 
fang März ihren Geſandten in Tokio telegraphiſch 
angewirſen, der japauiſchen R gierung zur Mapi- 


gung in den Friedensbedingungen zu rathen, mit 
dem Hinzufügen, daß nach deutſcher Auffaſſung 


Thälgkeit der Diplomaten und Kaufleute. Wenn 


artigen Aus bauten ſtehen. Die Geſchwindigkeit 


iſt mit 8 Geſchätzen armirt. Das deutſche Ge⸗ 


Unionsſtaaten ausgeſprochen und tef 
Tage wieder den Gedanken einer Angliederung 


die Forderung einer Gebietsabtretung auf dem 


Feſtlande beſonders geeignet ſein würde, eine 
Elnmiſchung europäiſcher Mächte hervorzurufen. ein ſpaniſches Anſinnen der angegebenen Art ein⸗ 
Wochen darauf aus den erſten Nach⸗ 


richten über die Friedensbedingungen heroorzu- | Union if für die kubaniſchen Separatiſten, ſie 


wird den diplomatiſchen Schritt Spaniens, in wie 


Als einige 
gehen ſchien, 


der dortigen Aktionsparkei Rechnung getragen 
hatte, wurden bereits am 23. 


Mächte in 


und auch ein Zusammengehen mit Frankreich ger 
ſichert ift, wird nunmehr von dieſen drei Mächten 
gemeinſam in Japan ein diplomatiſcher Schritt 
zur Wahrung ihrer Intereſſen in Oſtaſien unter- 
nommen werden. Dabei wird zunächſt die Ge⸗ 
bietsveränderung in's Auge gefaßt. Theils find 
die wirthſchaftlichen Abmachungen noch nicht ge⸗ 


nügend bekannt, theils glaubt man annehmen zu 


müſſen, daß die Feſtſetzung Japans in wichtigen 
Theilen des chtneſtſchen Reiches, alfo vor Allem 
die Beſitzergreifung eines Theiles der Haldinſel 

iautong, eine Feſtſetzung in Weihaiwei als 


Bürgſchaft für die Kriegskoſtenzahlung ein ent⸗ 
ſchiedenes Uebergewicht Irpans über China bez: 


deute und damit auch die Entwickelung der wirth⸗ 


ſchaftlichen Lage Chinas und ihre Beherrſchung 


durch Japan dieſem einen maßgebenden Einfluß 


einräumen würde, daß Japan ſich an allen wich⸗ 


tigen Orten gewiſſermaßen als Schildwache vor 


den Haupteinfuhrſtraßen feſtzuſetzen beſtrebt jei. 


und wie in Port Arthur und Weihaiwei den 


Zugang zu dem Gelben Meere, den Fiſcherinſeln 


und Formoſa die Haupthandelsſtraße nach China 
beherrſche, ſich mit einem feſten Gürtel um ganz 
China herumgelegt habe, um es gegebenenfalls 
ganz von außen, von Europa abſperren zu können. 


Die europäifgen Mächte wollen daher zu rechter] Sie haben keinen Grund zur Loyalität gegen 
Zeit eine Schädigung ihrer Intereſſen abwehren. 

Die japaniſche Regierung hat in ihrem bisherigen 
Vorgehen Uederlegung und eine richtige Erkennt⸗ 


niß des Ecreichbaren bewieſen, ſo daß die Hoff⸗ 


nung bercchtigr ift, daß fie auch in ihren diplo⸗ 
matiſchen Schritten dafür ſorgen wird, daß der 
Bogen nicht überſpannt werde. Deutschland ins⸗ 


beſondere wird es jederzeit gern ſehen, wenn 
Japan ſich in vollem Umfange der reich verdienten 
Früchte ſeiner militäriſchen Tüchtigkelt erfreue, 


werden.“ F 
Die Proteſtpolitik des deutſchen Reichs in 


reſpondent des „Berl. Tagebl.: 


Kreuzer zweiter Klaſſe „Prizeß Wilhelm“, Rom- 
mandant Korvetten - Kapitän Holtzendorff, nach 
Oſtaſien abgehen folen, werden die deutſchen Schiffe 
dort eine impoſante Stemacht bilden. Das oft- 
aſiariſche Geſchwader beſteht alsdann aus fünf 
größeren Kriegsſchiffen, dem Panzer „Kaiſer“, 


und „Marie“; zu dieſen wird ſich der für die 
oſtaſtatiſche Sta ion beſtimmte, jetzt in der De- 
la goa⸗Bat weende Kreuzer „Cormoran“ gez 
jelen. Das neue. Flaggſcheff „Katſer“ hat eine 
Beſatzung von 644 Mann und einen Raumgehalt 
von 7676 Tonnen; die Armnung befteht aus 15 
ſchweren Geſchützen und einer Anzahl von Schnell⸗ 


feuerkanonen. Die „Prinzeß Wilhelm“ und die 
„Irene“ find Schweſterſchiffe mit je 355 Mann 
Mögen auch andere Mächte wegen der von 
Japan beanſpruchten großen territorialen Ver⸗ 
änderungen noch mehr intereſſirt fein, als Deutſch⸗ 


Beſatzung, 4400 Tonnen Raumgehalt und 14 
ſchweren Geſchützen, von denen ſehs in thurm⸗ 


beträgt volle 18. Seemeilen in der Stunde. Die 
Kreuzer „Arkona“ und „Marie“ haben eine Be⸗ 
ſatzung von je 267 Mann und. find mit 14 
bezw. 10 ſchweren Geſchützen armit. Der Raum⸗ 
gehalt beträgt 2400. bezw. 2100 Tonnen. Das 
Stationsſchiff „Cormoran“ weiſt 130 Mann Be: 
ſatzung und 1600 Tonnen Deplacement auf und 


ſch vader in Oſtaſien wird künftig eine Geſammt⸗ 
beſatzung von nicht weniger als 2018 Mann — 


Deplacement von insgeſammt 22,576 Tonnen 


Geſchützen und einer großen Anzahl von Schnell⸗ 
feuerkanonen. Eine folge Flotte wird im Stande 
fein, die deutſchen Intereſſen in Oſtaſten angeſichts 
der einſchneidenden poliiihen Veränderungen 
mit Nachdruck und Erfolg zu ſchützen und zu 
wahren... - ) Se 


— Angeſichts der fortdauernden Nährung des 
Aulſtandes auf Kuba durch Unterſtützungsaus⸗ 
ſchüſſe in den Vereinigten Staaten hat die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſich zu einem Schritt entſchloſſen, 
der ſehr begreiflich und berechtigt iſt, aber doch 
leicht zu einem offenen 


kann. 


einer Beſprechung mit den Miniſtern des Aus⸗ 


wärtigen und der Kolonien beſchloffen, die Re 


gierung der Vereinigten Staaten freundſchaftlichſt 


aufzufordern, Maßregeln gegen die Agltation für 


die Kubaner zu ergreifen. Wohl hat Präſident 
Cleveland zu wiederholten Malen ſeine Mißbilli⸗ 
gung der ſpanienfeinlichen Umtriebe in einzelnen 
erſt dieſer 


9-7 en, daß die japaniſcke Regierung diesem 


jatte den März die erſten 
Schritte zu einer Verſtändigung der europälſchen 

Mächte dteſer Hinſicht eingeleitet. Nachdem 
zwiſchen Deutſchland und Rußland eine völlige 
Uebereinſtimmung der Anſchauungen erzielt war 


in der Erwartung, daß dieſe Erfolge nicht eine 
Verletzung der deutſchen Intereſſen herbeiführen 


Oſtaſien wird von einer nicht unbedeutenden Flotte 
unterſtützt werden, die es als Bundes genoſſen 
werthvoll macht. Ueber das neue deutſche Gre- 
ſchwader für Oſtaſien ſchreibt der Kieler Kor⸗ 


Nachdem nunmehr endgiltig entſchieden ift; 


daß das Panzerſchiff zweiter Klaſſe „Kaiſer“, 
Kommandant Kapilän zur See Jaeſchke, und der 


den Kreuzer zweiter Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“ 
und „Irene“, den Kreuzern dritter Klaſſe „Arkona“ 


zählen; die Beſtückung beſteht aus 75 ſchweren 


| 
| 


Zuift mit dem großen 
Freiſtaat jenſeits des atlantiſchen Meeres führen 
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der 
Mintfterpräfident Candoas del Caflillo auf Grund 


) gten Staaten abgelehnt, aber 
darin liegt noch keine Gewähr dafür, daß er auf 


gehen werde. Die öffentliche Meinung in der 


milden Formen er auch geſchehen mag, als Her⸗ 
ausforderung betrachten, und es iſt gar nicht 


Spanien hurtig aufgreift. 


ſtammenden Darlegung über die Gründe. des 
Anfiiandes auf Kuba entnehmen wir, daß die 
aufftändiſche Bewegung urſprünglich unter der 
Leitung von zwei Negern ſtand. Obwohl dieſe 
ſehr gebildete und befähigte Männer waren — 


als bedeutender Redner bekannt —, haperte es 
doch mit dem Anſchluß des weißen Elements an 
die Bewegung lange Zeit. Dieſe Schwierigkeit ift 
jetzt überwunden, da nur Weiße von Muth und 
Befähigung an der Spitze ſtehen. Es ſind ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden, welche die Kubaner zum 
Aufſtand bewegen. Da iſt zunächſt die Laſt der 
durch den letzten Aufſtand auf Kuba ruhenden 
Kriegsſchuld, deren Verzinſung 12½ Millonen 
Doll. jährlich erfordert. Dann müſſen die Ru- 
baner die auf der Inſel ſtatfonirte ſpaniſche Ar: 
mee von 20,414 Mann unterhalten. Dieſe koſtet 
6 Millionen Dollars jährlich. Aus dieſen Laſten 
ſchöpft der Aufſtand immer von Neuen wieder 


Neger und Guerillabanden mit dem Anzünden der 
Plantagen beginnen. Da dies zu ihrer Krieg⸗ 
führung gehört, wird man darauf nicht lange 
mehr zu warten brauchen, und die Landbeſitzer 
dürften fich dem Aufſtande dann auch anſchließen. 


Spanien, das ſoeben noch einen bohen Zoll auf 
das Hauptprodukt der Inſel, Zucker, gelegt 
hat. Auch Tabak iſt von Spanien ausgeſchloſſen, 
ſoweit er nicht vom Regierungsmonopol ge⸗ 
kauft wird. i ) i 


menten geſandte Berichterſtatter kann nach „lang⸗ 
wieriger und mühſamer Unterſuchung“ melden, 


Kurzem zu einer Ktiſi⸗ reifen wird. „Die Mr- 
menier ſind durch die Tyrannei und Ungerechtig⸗ 
keit der türkiſchen Behörden bis zum Wahnſinn 
getrieben worden. Jetzt wollen ſie einen Schlag 
thun, deſſen Folge entweder Freiheit oder Aus⸗ 
rottung fein wird. Die revolutionaire Partei 
befigt Geld und Waffen. Im Mai wollen ſich 
die Armenier im ganzen türkiſchen Reiche er- 
heben. Der Hauptſchlag fol in Konſtantinopel 
ſelbſt vor ſich gehen. Die armeniſchen Leiter 
der Bewegung fagen, daß der Palaſt des Gul: 
-tans überfallen werden fol und die Regierung 
Hamid's einen plötzlichen Abſchluß finden wird.“ 
Der Berichterſtatter fegt hinzu: „Wer dieje Be- 


muß zu der Einſicht kommen, daß es heller 
Wahnſinn tt, wenn eine Handvoll Armenier gegen 
300,000 Mann türkiſcher Truppen den Kampf 
aufnehmen will. Man muß aber den Zweck, um 
den es ſich handelt, nicht außer Augen laſſen. 
Die Türkei fol nicht bezwungen, ſondern die 
europäiſchen Mächte ſollen veranlaßt werden, fich 
einzumiſchen. 
Fall fein wird, ſobald, fie losſchlagen. Die 
Türken werden ficherlich ſolche furchtbaren Grau- 
ſamkeiten begehen, daß ſich jedes chriſtliche Ge⸗ 
fühl entſetzen wird. Darauf haben die Führer 
der Bewegung es abgeſehen. Wie weit das 
armentſche Volk die Pläne der Heißſporne billigt, 
hält ſchwer zu fagen. Ich zweifle, os ihre An 
ſchläge mehr als 5 Procent der Armenier bes 
kannt ſind. Die Frauen, Töchter und Schweſtern 
derer, welche auf dem Altar der armeniſchen 
Freiheit geopfert worden find, wiſſen jedenfalls 
nichts davon. Wüßten ſie darum, fo wären fie 
gewiß die Letzten, 

gutheißen würden.“ 


Was hört man Aeues? | 


Von der St. Johannisgemeinde. l 
Geſtern Vormittag um 9 Uhr fand die 


der St. Johannisgemeinde ſtatt. Nach 
Anſprache und einem Gebet, wurde der 
Ziegel durch Herrn Paftor Angerſtein gelegt, fo- 
dann folgten die Herren Hilfsprediger Schmidt, 
Kirchenvorſteher Herbſt, Scheibler, Schweikert, 
Hoffmann und Krauſe und Baumeiſter Fernbach. 
Zur Vollendung des Banes t aber noch eine 
nicht unbedeutende Summe Geldes erforderlich, die 
zu beſchaffen den Glaubensgenoſſen obliegt. Bei 
der bekannten Freigebigkeit unſerer Mitbürger, 
dort wo es gilt, wohlthätige oder kirchliche Unter⸗ 
nehmungen zu unterſtützen, wird gewiß der feh⸗ 


einer 


Gaben wird herzlich erſucht. 


Generallieutenaut K. A. Timroth . 

Am 6/18. April verſtarb in Warſchau der 
Commandeur des 5. Armeecorps, Generallieute- 
nant Karl Alexandrowitſch Timroth. Der Ber: 
ſtorbene, ein Zögling des Pazencorps Seiner 
Majeſtät und der Nikolai⸗Generalſtabs Akademie, 
deren Curſus er glänzend abjolvirte, trat im 
Jahre 1852 in den Militärdienſt. Im Jahre 
1876 wurde K. A. Tmroth zum Generalmajor 
befördert und bekleidete ſucceſive den Poſten des 
Stabs- Chef ⸗Eehilfen des Finnländiſchen Militär- 


aus geſchloſſen, daß der Yankee- Chauvinismus die 
Stimme der Gerechtigkeit und Billigkeit überlärmt. 
und die Gelegenheit zu einem offenen Zwiſt mit 


— Einer aus anscheinend unterrichteter Quelle 


der Eine hatte in Madrid ſtudirt, der Andere iſt 


Stärke. Die Kriſe wird eintreten, ſobald die 


— Der vom Reuter'ſchen Bureau nach Ar- 


daß die armeniſche Frage wahrſcheinlich binnen 


wegung vom unparteiiſchen Standpunkt betrachtet, 


Die Armenier ſagen, daß das der 


welche den teufliſchen Plan 


componirt, deren Sujet einer der 


-Grundfteinlegung zu dem zweiten Gemeindehauſe 


erſte 


lende Betrag aufgebracht werden. Um freundliche 


3 


bezirks, des Chefs der 3. Localbrigade, des Chefs 

des Stabes des Finnländiſchen Militärbezirks und 

des Chefs der 27. Infanterie⸗Diviſton. Nach 
ſeiner Beförderung zum Generallieutenant wurde 
der Verſtorbene zum Commandeur des 5. Armee ⸗ 
corps ernannt, welchen hohen Poſten er bis zu 
feinem Tode inne hatte. Generallfeutenant Time 

roth war Inhaber zahlreicher Ordens auszeich⸗ 

nungen. . „ 

Zu der am 22. d. Mts. in Warſchau ſtattge⸗ 
fundenen feierlichen Reberführung der Leiche nach 
dem St. Petersburger Bahnhof behufs Beförde⸗ 
rung derſelben nach Helſingfors, hatten fiğ die 
Vertreter ſämmtlicher zum 5. Armeecorps gehöri⸗ 
gen Truppentheile eingefunden. Unter Anderem 
wurden auch von den Commandeuren der in un⸗ 
ſerer Stadt garniſonirenden zum genannten Ar⸗ 
meecorps gehörenden Truppentheilen dem 37. Je⸗ 
katerinburg'ſchen Infanterieregiment und der 10. 
Artillerie Brigade am Sarge des Verſtorbenen 
prachtvolle Kränze niedergelegt. et 
Folgende Handelscontracte wurden im Jaufe 
der letzten Monate im Vetrokower Bezirks- 

. gericht veröffentlicht: 

1) Der Compagniecontract vom 18. März 
I. J., geſchloſſen zwiſchen Herrn Guſtav Adolf 
Berndt und Herrn Guſtav Gier in Zgierz, um 
daſelbſt unter der Firma „Berndt & Gier“ 
eine Maſchinenfabrik und Eiſengleßerei zu er- 
richten und zu betreiben. Anlagekapital — 
3000 Rbl. Wechſel und andere Verpflichtungen 
Frl von beiden Firmeninhabern unterzeichnet 
ein. — : 

2) Der Act vom 12. März l. J., auf Grund 
deſſen die in Lodz unter der Firma „Rudolf 
Luther“ beſtehende Societé, geſchloſſen am 
31. October 1888 zwiſchen den Herren Rudolf 
Luther und Karl Pruſſe, um gemeinſchaftlich in 
Lodz eine lithographiſche Anſtalt zu betreiben, 
nach gegenſeitigem Uebereinkommen aufgelöft 
wurde, wobei fämmtliche Activa und Paſſiva der 
Firma Herr K. Pruſſe übernommen hat. 

3) Der Compagniecontrakt vom 25. März l. 
J., geſchloſſen zwiſchen den Lodzer Einwohnern 
Herren Mojſze Kusmirak und Mendel Davidowlcz, 
um zuſammen in Lodz ein Holzgeſchäft unter der 
Firma „M. Kusmirak & M. Davidowicz' 
zu betreiben. Contractdauer — 3 Jahre. An⸗ 
lagekapital — 4350 Rbl. Wechſel und andere 
Geldverpflichtungen müſſen von beiden Firmen⸗ 
inhabern unterzeichnet ſein. N 

4) Der Compagniecontract vom 28. März l. 
J., geſchloſſen zwiſchen den Lodger Einwohnern 
Herren Joſef Weiland und Majer Munk, um 
gemeinſchaftlich in Lodz unter der Firma 
„Weiland & Munk“ den commiſſione weiſen 
Verkauf von Waaren aus der Fabrik von Karl 
Steinert in Lodz zu führen. Contractdauer — 
3 Jahre. Anlagekapital — 6000 Rbl. Wechſel 
und andere Geldverpflichtungen müſſen von bei⸗ 
den Compagnons unterzeichnet ſein. 

5) Der Compagniecontract vom 1. April l. 
J., geſchloſſen zwiſchen den Lodzer Kaufleuten 
Herren Kalman Ginsberg, Abram Jankel Ginsberg 
und Wolf Malowiſt, um in Lodz gemeinſchaftlich 
den Verkauf von verſchiedenen Waaren unter der 
Firma „Gebr. Ginsberg & Malowiſt“ wei⸗ 
ter zu betreiben. Der Societévertrag wurde auf 


3 Jahre prolongirt. Jedem der Theilhaber iſt 


geſtattet die Firma allein auf Wechſeln und 
Verpflichtungen zu zeichnen. ee 


6) Der Compagniecontract vom 28. März 1 


I., geſchloſſen zwiſchen den Herren Herſchlik 


Fauſt in Pabianice und Benjamin Goldmann 
in Lodz, um gemeinſam in Lodz ein induſtriell⸗ 
commercielles Unternehmern unter der früheren 
Firma „H. Fauſt & Goldmann“ wetter zu 
betreiben. Die Societé wurde auf 6 Jahre pro- 
longitt. Das Anlagekapital beträgt 60,000 RDI. 
Die Intereſſen der Firma verwaltet jeder der 
Compagnons denen auch einzeln das Recht zu⸗ 
ſteht, die Firma auf Verpflichtungen zu zeichnen. 

Kunſtnachrichten, Theater und Wuk. 

— Die Wiener Componiſten Johann Strauß 
und Alexander Neumann ſind gegenwärtig, wie 
die „Italie“ berichtet, mit der Ausarbeitung 
neuer Operetten beſckäftigt. Johann Strauß hält 
das Sujet feiner neuen Schöpfung geheim; 
Alexander Neumann hat unlängſt eine Operette 

Gogolſchen Er⸗ 
zählungen entnommen if. nenn 
Victoria⸗Theater. Heute Abend tritt 


Frl. Helene Marczello in dem beriits feit mehreren 


Jahren hierorts nicht aufg füh ten ſenſationellen 
Bühnenwerke „Sodoms Ende“ (Koniec sodomy) 
von Hermann Sudermann auf. Frl. Helene 
Marczello wird in dem hervorragenden We ke des 
berühmten Bügnenſchriftſtellers die äuße ft wiri- 
ſame Rolle der Ada verkörpern. Wir machen 
unſere Theaterfreunde auf das heutige Gaſtſpiel 
der Prim Donna des Warſchauer Dramen- 
enſembles in beſonders empfeulenden Sinne auf⸗ 
merkſam. Morgen, Sonnabend, wird eine 
Premiere in Scene gehen und zwar das gegen⸗ 
wärtig in Werſchzu mehrfach gegebene Drama: 
„Die zweite Gattin des Herrn Tanquereu“ 
(Druga zona pana Tanquereu). 

Frl. Marczello wird in dieſer Premiere zum 
vorletzten Mal in Lodz auftreten. 

Schüler ⸗Soiré. Die Muſikſchule des Frl. 
Julianne Elſchewitz veranſtaltete vorgeſtern im 
Concerthauſe eine Soirée zum Beſten armer 
Schülerinnen des Gymnaſiums. Der Beſuch 
war leider kein ſo reger, als man in 
Anbetracht des wohlthätigen Zweckes dieſer Abend⸗ 
unterhaltung anzunehmen berechtigt zu ſein 
glaubte, das anweſende Publicum, welches ein 


gewiſſes Wohlwollen für die jugendlichen Muſik⸗ 
ſchülerinnen zur Schau trug, amüfſirte ſich jedoch 
ſichtlich vorzüglich. An ſtürmiſchen Beifallsbe⸗ 
zeugungen fehlte es natürlich nicht, dieſelben 
waren aber auch reichlich verdient, wenn man die 
gebotenen Leiſtungen im Rahmen des Abends 

beurtheilt. , . 

So gebietet Frl. J. Rohnſtock, eine Schülerin, 
die bereits mehrfach in öffentlichen Abendunter⸗ 
haltungen mitgewirkt hat und ſtets einen gewiſſen 
Fortſchritt in der Technik ſowohl, als dem rein 
muſikaliſchen Empfindungs vermögen aufzuweiſen 
gehabt hat, über ein großes muſtkaliſches Ge- 
dächtniß, das der jungen angehenden Künſtlerin 
die Möglichkeit giebt, Muſtkpidcen, wie u. A. 
die 12. Rhapſodie von Liszt, auswendig vorzu⸗ 
tragen. Auch als Begleiterin des Geſanges war 
Frl. Rohnſtock ihrer Aufgabe vollkommen ge⸗ 
wachſen. 

Anſprechend und rein war der Vortrag des 
Mendelſohnſchen „Lied ohne Worte und des 
Chopinſchen Walzers durch Frl. J. Schröder, 
die Dame brachte ferner einige Lieder zum Vor⸗ 

trag, die beifälltg aufgenommen wurden. 
Als anſprechende Liederfängerinnen find Frl. 

J. Hafenclever und Frl. O. Brück bereits von 

den früheren Soiréen her bekannt. Auch an 

dieſem Abende ernteten die Damen ſtürmiſchen 

Beifall, der ſich von Nummer zu Nummer des 

Programms progreſſtv ſteigerte. l 

Frl. E. Scholz participirte inſofern an den 
Beifallsbezeugungen, als ſie in der Phantaſte 
aus der Oper „Boabdil“ von Moſzkowski, welche 
vierhändig geſpielt wurde, die Baßparthie über⸗ 
nommen hatte. ö 5 

AN den jugendlichen Mufikſchülerinnen ge- 
bührt für ihre Leiſtungen und vor Allem für die 
Bereitwilligkeit, mit welcher ſie die ihnen ver⸗ 
liehenen Gaben in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
ſtellen, die wärmſte Anerkennung. l 

Wie wir übrigens aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, iſt die Einnahme der Solré, nicht, wie 
bisher mehrfach fälſchlicherweiſe angegeben wor- 
den, zum Beſten der Schüler und Schülerinnen 

der Gymnaſien, ſondern ausſchließfich der letzteren 
beſtimmt. Wir beeilen uns dieſes Mißverſtändniß 
ausdrücklich aufzuklären, zumal ſeitens des Herrn 

Directors des Knaben⸗Gymnaſiums uns eine 
Aeußerung zuging, derzufolge weder gen. Herr, 

noch irgend ein am Gymnaſium Beſchäftigter an 

den Arrangements theilgenommen hat. 
ü Eiſenbahnweſen. 

Die „Nowoſti“ melden, daß über das Hand» 
gepäck der Eiſenbahn⸗Fahrgäſte, das jetzt häufig 
den Verkehr und die Bequemlichkeit in den Eiſen⸗ 
bahnwagen bedeutend ſtört und außerdem zu 
Bränden und anderen Unglücksfällen Anlaß 
giebt, neue Beſtimmungen getroffen werden. 

Prägung von Soldgeld. 
Wie den „Mosk. Wjedomoſti“ gemeldet 
wird, und wie wir bereits mittheilten, iſt der 

St. Petersburger Münzhof eifrig mit der 

Prägung von Goldgeld beſchäftigt. Außerdem 

jol Silber aufgekauft werden, um Rubel⸗, Halb- 

und Viertel- Rubel⸗Sücke zu prägen. Es ſoll der 

Plan vorliegen, im Laufe dieſer Jahre 600 Mill. 

Rbl. Goldgeld zu prägen. darunter ſehr viele 


Imperiale. Bekanntlich find jetzt bedeutend 
weniger Imperiale als Halb ⸗ Imperiale im 
Umlauf. i 


Etußrüche. Biebgäßle u. dergl. 

Der in der Fabrik des Herrn Bernhard 
Glücksmann, Petrikauer⸗Straße Nr. 79 (770) 
beſchäftigte Arbeiter Haskiel Kohn entwendete 
Wolle im Werthe von 80 Rbl und wurde deshalb 
arretirt, um der zuſtändigen Gerichtsbehörde über⸗ 
wieſen zu werden. l u 


Ben Brutalität. 

Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr warf ein 
Paſſant, wie der Augenſchein anzunehmen be⸗ 
rechtigt, abſichtlich eine brennende Papiroß auf 
einen mit loſer und trockener Baumwolle gefüllten 
Sack, der einem älteren Knaben, Rudolf Kaspart, 
zur Beförderung anvertraut und von dieſem auf 
eine Droſchke verladen worden war. Die Baum⸗ 
wolle fing ſofort Feuer und konnte dieſes nur 
mit Mühe unterdrückt werden, ein großer Theil 

der Baumwolle war aber bereits vernichtet. Der 
Uebelthäter, den einige Paſſanten zur Rede ſtellen 
wollten, entzog ſich den Nachforſchungen über ſeine 
Perſönlichkeit durch die Flucht. 
N Sportnachrichten. 

Ein Radfahrer ermordet. Wir berichteten 
ſeiner Zeit über die Radreiſe des amerikaniſchen 
Journaliſten Frank Lenz, der im Auftrage eines 
amerikaniſchen Blattes um die Erde zu fahren ſich 
anheiſchig gemacht hatte. Er durchkreuzte Amerika, 
Japan, China, bis in Perſien jede Nachricht von 
ihm ausblieb. Anfänglich war man der Anſicht, 
die Maſchine Frank's fet zuſammengebrochen und 
er könne in Folge deſſen ſeine Reiſe nur mit ver⸗ 
minderter Schnelligkeit fortſetzen; dann wieder 
hieß es, Frank Lenz verberge ſich abſichtlich, um 
feine Reife intereſſanter zu geſtalten, während er 
ſich nach einer anderen Berfion als Oelhändler in 
Rußland niedergelaſſen haben ſollte. Mittlerweile 
ſuchte feine Familie und eine Anzahl feier 
Freunde von Pittsburg aus auf teleßraphiſchem 
Wege Näheres über ſein Verſchwinden in Er⸗ 

fahrung zu bringen, aber ohne jeden Erfolg. Nur 
fo viel konnte feſtgeſtellt werden, daß Lenz am 
6. Mai 1894 Täbris in Peren verlafen hatte, 
aber in Erzerum, der Hauptſtadt Armentens, die 
zehn Tagereiſen von Täbris liegt, nicht einge⸗ 
troffen war. Dleſe Strecke gehörte zu den gefähr⸗ 
lichſten der ganzen Fahrt. Das gebirgige Land 
wird von wilden Kurdenſtämmen bewohnt, die 
nur vom Riube leben und in Folge ihrer 
immerwährenden Luſt zu Aufſtänden und Raub- 


` 
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zügen die perfiſchen und türkiſchen Behörden in 
fortgeſezt'r Thätigkeit erhalten. Trotzdem ſeit 
nahezu Jahresfriſt jede Nachricht von dem Reiſen⸗ 
den fehlte, ſträubte man ſich doch gegen die An⸗ 
ficht, Lenz fet thatſächlich einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen, fonden nahm an, derſelbe fet 
von den Kurden nur gefangen genommen worden. 
Das Schickſal erregte unter den Amerikanern fo 
große Theilnahme, daß man eine Subſcriptton 
veranſtaltete und den amerikaniſchen Radfahrer 
Sachtleben, der bereits vor Lenz eine gleiche 
Fahrt um die Erde glücklich vollendet hatte, auf 
die Suche nach dem Verſchollenen ausſandte. 
Derſelbe verließ vor Kurzem England und dürfte 
in den allernächſten Tagen in Wien eintreffen, 
von hier aber nicht welterreiſen, da mittlerweile 
telegraphiſch die beſtimmte Nachricht aus Konkan- 
tinopel gekommen if, daß Lenz zwiſchen Kurtalt 
und Dahar beim Weberfegen des 
erſchoſſen worden iſt. 


— Beide in Warſchau ex ſtirenden Cykliſten⸗ 
Vereine haben bereits das Programm der in der 
bevorſtehenden Saiſon zu arrangirenden Wett- 
rennen entworfen. 

Der Warſchauer Cykliſtenverein (der ſogen. 


* 


polniſche Cykliſtenelub) wird an fünf Tagen 


Rennen abhalten, und zwar am 9. Juni, 
30. Juni und 15. September auf der Rennbahn 
des Vereins, am 11. Auguſt einen 100 Ieri- 
Record auf der Chauſſee und am 2. und 3. Juni 
ein Diſtanzrennen Warſchau⸗Kaliſch⸗Warſchau. 
Das Programm dis ruſſtſchen Cykliſten ; 
Vereins iſt noch reichhaltiger und umfaßt acht 
Renntage. Von dieſem Sportverein werden 
arrangirt werden: zwei Rennen auf der Chauſſe, 
und zwar am 26. Mat auf einer Diſtanz von 
25 Werſt und am 26. September auf einer 
Diſtanz von 50 Werſt; außerdem wird an dieſen 
beiden Tagen ein Fußgänger ⸗Record (Diſtanz 
25 Werſt) ſtattfinden; die übrigen ſechs Rennen 
werden auf der Rennbahn des Vereins ſtattfinden, 
und zwar am 18. Mai, 23. Juni, 21. Juli, 
1. September, 8. September und 8. October. 
; Vermißt 
wird ſeit vergangenem Montag, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, der 3 Jahre alte Bernhard Schall, be⸗ 
kleidet mit grauem Anzug, grüner Mütze uad 
Gamaſchen. Als Signalement des Knaben wird 
uns angegeben: blaue Augen uad blondes Haar. 
Wer über den Verbleib desſelben etwas weiß, 
wird gebeten, der im Hauſe Wittmann, Nr. 731 
an der Neuen ⸗ Promenade wohnenden beſorgten 
Mutter davon Mittheilung zu machen. 


Selt geſtern Mittag hat ſich das 1½- jährige 
Knäblein Ignatz Römer veririt; es hatte ein 
weißes Röckchen und niedrige Schuhe an, hat 
blaue Augen und blondes Haar. — Die Eltern 
des kleinen „Ausreißers“ wohnen an der Siwe- 
rowa⸗Straße Nr. 8, Haus Wolf. 


Cadenz des Petrokower Bezirk⸗gericht. 

Vorgeſtern früh begannen in dem Lokale des 
Friedensrichterplenums an der Nikolajewskaſtraße 
die Gerichtsverhandlungen der zu einer zwei⸗ 
tägigen Cadenz hier eingetroffenen zweiten Cri⸗ 
minal⸗Abtheilung des Petrokower Bezirksgerichts. 
Das Richtercomplet beſteht aus folgenden Per- 
ſonen: Vorſitzender — Gehilfe des Präſes, S. E. 
Hertzog, Mitglieder des Gerichts — A. W. Kolcza⸗ 
nowskij und P. F. Rudniew. Die Anklagen er⸗ 
hob der Gehilfe des Prokurators, Herr A. A. 
Oparowskij. Als Sekretär fungirte Herr Tele⸗ 
ſchew und als vereideter Translateur Hr. Waſſer⸗ 
zweig. ' 

In dem zuerſt zur Verhandlung gelangten 
Prozeß gegen den hieſigen Brauereibeſitzer Herrn 
Guſtav Keilich, der angeklagt war ſogenanntes 
Biercoleur dem Bierprodukte beigemiſcht zu haben, 
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden, je⸗ 
doch auf Grund des Allerhöchſten Manifeſtes von 
jeder Strafe befreit. 

Der wegen Einbruchsdiebſtahls angeklagte Jan 
Wolinski wurde infolge Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. 

Der Prozeß gegen den von einem gewiſſen 
Mendel Rawicki angeklagte Schlama Herſchel kam 
nicht zur Verhandlung, da ſich der Kläger als 
auch der Angeklagte nicht geſtellt hatten. 

In dem Prozeſſe gegen den Fabrikanten 
Herrn Julius Roj, welcher angeklagt war feinen 
Arbeiter, einen gewiſſen Leon Sawicki mit einem 
Stocke geſchlagen zu haben, wurde der Ange⸗ 
klagte infolge der Zeugenausſagen, welche die An⸗ 
klage aufrecht hielten, für ſchuldig befunden und 
zu 7 Tagen Arreſt verurtheilt. 

Der feitens eines gewiſſen Walenty Modrank 
wegen Verletzung angeklagte Wojciech Owczarek 
traf mit erſterem ein Uebereinkommen, auf 
Grund deſſen der gegen ihn angeſtrengte Prozeß 


nicht zur Verhandlung kam. 
Der ſeitens eines gewiſſen Anton Krebs ge- 
gen Franz Aubich, Friedrich Schebel, Joſef Ko⸗ 
walski und Eduard Schlans wegen Verletzung 
angeſtrengte Prozeß kam gleichfalls infolge eines 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien ſtattgefundenen 
Kompromiſſes nicht zur Verhandlung. À 
Die wegen ungeſetzlichen Zuſammenlebens an- 
geflagten Robert Kummer und Nathalie Bocks⸗ 
richter wurden für ſchuldig befunden und zur 
Kirchenbuße verurtheilt. Gleichzeitig wurde 
Kummer zur Zahlung von Altmenten, und zwar 


3 Rbl. monatlich für fein unehelich geborenes Kind 


bis zur Volljährigkeit deſſelben verurtheilt. 

Der wegen Verkaufs geſchmuggelter Waaren 
angeklagte Majer Jablon, in deſſen Geſchäftslokal 
ſeitens eines Zollbeamten während einer Reviſion 
diverſe Reſte, Bänder ꝛc. ohne Plomben vorge⸗ 


Deli Babapaſſes 
; Beſchränkung anzuwenden wäre, wie es bezüglich 


funden worden find, wurde für ſchuldig befunden 
und zu einer Strafzahlung von 600 Rol rejp. 
einer Gefängnißhaft von einem halben Jahre 
verurtheilt. , 

Fiſchel Schafran, der angeklagt war in der 
Aliſtadt ohne behördlicher Erlaubnſß eine Offizine 
und eine Bäckerei errichtet zu haben, welche in 
keiner Weiſe den ſanitären Vorſchriften entſprach, 
wurde zur Abtragung des ohne der erforderlichen 
behördlichen Erlaubniß errichteten Gebäudes ver⸗ 


urtheilt. KEN 
(Fortſetzung folgt). 
Aus Warſchau. 


— In einem „Aerzte und Apotheken“ beti. 
telten Artikel läßt ſich die „Gaz. Warſch.“ über 
die Nothwendigkeit aus, im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Geſundheitszuſtandes die Concurrenz der 
Aerzte in Warſchau za vermindern, und zwar in⸗ 
dem in Bezug auf dieſelben dieſelbe numeriſche 


der Apotheken eingeführt iſt. In Warſchau 
exiſtiren 676 freiprakttzirende Aerzte und 45 
Apotheken; es entfallen demnach auf 10,000 Gin- 
wohner 15 Aerzte und 1 Apotheke. In den 
Gouvernementsſtädten des biefigen Gebiets aber 
herrſcht ein anderes Verhältniß: auf 10,000 Gin- 
wohner kommen pier 5 bis 7 Aerzte und 2 Apo⸗ 
theken; in den Kreisſtädten und Flecken endlich 
entfallen auf je 5000 Einwohner 1 Arzt und 1 
Apotheke. Es ſtellt ſich demnach heraus, daß, je 
weiter entfernt ein Ort von den großen Centren 


liegt, die Zahl der Apotheken für eine gewiſſe 


Norm der Bevölkerungszahl ſteigt, die Zahl 
der Aerzte aber abnimmt. Das genannte 
Blatt wei dann auf die durch die virſtäckte 
Concurrenz hervorgerufenen Bedingungen der 
ärztlichen Thätigkeit in Warſchau hin und pro⸗ 
ponirt, für Warſchau die Zahl der Aerzte beſtimmt 
zu normiten und die Verordnung einzuführen, 
daß junge Aerzte nach einer zweijährigen Praxis 
in den Warſchauer Kliniken obligatoriſch ſich in 
der Provinz niederzulaſſen und daſelbſt eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Jahren zu bleiben haben. 


5 Aus Czenſtochow. 

— In Cjzenſto how wird die Gründung einer 
petvaten Gartenbauſchule projectirt; in derſelben 
ſollen Gärtner ausgebildet werden, die mäßigen 
Anforderungen genügen, d. h. kleinere Gärten 
verwalten können. Der Lehrcurſus wird ein drei⸗ 
jähriger ſein; zur Aufnahme ſoll das Zeugniß 
über die Abſolvirung des Lehrcurſus einer Ele⸗ 
mentarſchule genügen. Für praktiſche Beſchäf⸗ 
tigungen in der projectirten Schule ſollen fünf 
Orangerien und ein ſchon i. J. 1867 angelegter, 
mehr als zehn Deſſjaunen umfaſſender Garten 
beſtimmt werden. N 


Vom Büchertiſch. 

Univerſum, Illuſtrirte Familienzeitſchrift (Ver⸗ 
lag des Univerſum, Dresden). Das ſoeben er- 
ſchienene 15. Heft des XI. Jahrgangs enthält 
an Textbeiträgen: Enfemia von Adlersfeld⸗Balle⸗ 
rem: „Die weißen Rofen von Ravensberg“. 
Roman (Fortſetzung). — Ferdinand Avenarius: 
Robert Haug. Mit Porträt und Skizzen von 
Robert Haug. — Alwin Römer: Großmütterch ens 
Kleeblatt. Novelle. — Julius Sturm: Char: 
freitagshymne. — Hippolyt Haas: Das Erdbeben 
von Liſſabon am 1. November 1755. — Harbert 
Harberis: Die Hoſen des Herrn Schatzmeiſters. 
Eine geſchichtliche Skizze. l 

Ludwig Ganghofer: Schloß Hubertus. Roman 
(Fortſetzung). — Ludwig Pietſch: Freiherr von 
Levetzow mit Porträt. — Ein Wettlauf um die 
Erde. — Ferdinand Pfohl: Die Accordzither. — 
Ein Reportervulkan. — Bilderterte. — Humo- 
riſtiſches. — Büchertiſch. — Räthſel und Spiele. 
— Welttelephon. — Von den prächtigen Ranft 
beilagen und Vollbildern erwähnen wir nur das 
in farbiger Lithogrphie vorzüglich ausgeführte 
Blatt: „Aufforderung zum Tanz“, nach einem 
Originale von Prof. J. Wehle; ferner verdient 
das ſtimmunge volle Oſterbild nach dem Gemälde 
von Carl Marr: „Fahrt zur Kommunion“ be⸗ 
ſondere Erwähnung. — Der Preis des Heftes 
beträgt nur 50 Pfg. 


Renee Nachrichten. 


Petersburg, 24. April. Am Dienſtag ge⸗ 
ruhte Seine Majeſtät der Kaifer die allruſſiſche 
Ausſtellung für Druckweſen zu beſuchen; daſelbſt 
trafen ebenfalls ein: Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
die Großfürſten, die Großfürſtinnen, der Finanz ⸗ 
miniſter und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. 
Seine Majeſtät der Kaiſer beſichtigte ſämmtliche 
Abtheilungen. Seine Majeſtät und die anderen 
Allerhöchſten Perſonen ſchrieben ſich zur Erinne⸗ 
rung an Ihren Beſuch in dem goldenen Buche der 
Ausſtellung ein. 

Bei der Beſichtigung der Ausſtellung hatten 
die Exponenten ſämmtlicher Abtheilungen das 
Glück, Seiner Majeſtät Muſter ihrer Drucker- 
zeugniſſe darzubringen. 

Petersburg, 24. April. Auf der Börſe 
herrſcht infolge der im fernen Oſten entſtandenen 
Berwidelungen eine gewiſſe Beunruhigung; das 
Angebot überſteigt die Nachfrage. l 

Petersburg, 24. April, Nach dem 
„Sſwjet“ it unter dem Vorſitz N. S. Abaſa's 
eine Kommiſſion zur Durchſicht der die Koloniſa⸗ 
tion des DE: Ufers des „Schwarzen Meeres“ 
betreffenden Fragen ernannt worden. - 


Nrs. 97 


Petersburg, 24. April. Nach den „No 
woſti“ Tell dieſer Tage der Erlaß eines Geſetzes 
betreffs der Fahrgeſchwindigkeit auf den Eiſen⸗ 
bahnen erfolgen: leichte Waagrenzüge werden 
250 Werſt, ſchwere Waarenzüge aber 125 Werſt 
in 24 Stunden zurücklegen mifen. 

Petersburg, 24. April. Wie der „Sſwiet“ 
berichtet, hau eine ſpecielle Regierung kommiſſion 
ein das künſtleriſche und literariſche Eigenthums⸗ 
recht ſchützendes Geſetzesprojekt ausgearbeitet; 
nach dem Projekt jol für Nrhdruck oder Contra ⸗ 
faction der Schuldige mit 6 ⸗ monatlichem Arreſt 
oder einer entſprechenden Gelopön beſtraft wer⸗ 
den, bei erſchwerenden Umſtänden aber, z. B. 
der Aneignung der Autorſchart, ſoll Gefäng⸗ 
nißſtrafe verhängt werden. 

Petersburg, 24. April. Der ſ. 8. laute 
Prozeß der „Actiengeſellſchaft für Anilinfarben in 
Berlin“, den „Farbenfabriken, vormals Friedrich 
Beyer & Comp. in Elberfeld“ und dem Vertreter 
der erſtgen. Firma W. Stolarow, in Moscau 
einerſeits und dem Lodzer Farbfabrikanten Joſef 
Roſenblatt anderſeits iſt geſtern vom Allerhöchſten 
Regierenden Senat zu Gunſten des Herrn Joſef 
Roſenblatt entſchieden worden. l 

(Die gen. ausländiſchen Firmen haben ſ. Z. 
Herrn Roſenblart wegen angebl. Patentverletzung 
gerichtlich belangt und einen Schadenerſatz von 
160,000 RDI. gefordert, welcher Proceß von der 
Gerichtspalata erſtlich zu Gunſten der ausländiſchen 
Firmen entſchieden war. Anm. d. Red.) 

Kiel, 24. April. Der biefige Schriftſteller⸗ 
und Journaliſtenserein beſchloß geſtern Abend 
anläßlich der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee Kanals 
ſämmtlichen Vertretern der deutſchen und augs 
ländiſchen Preſſe das weitgehendſte Entgegen ⸗ 
kommen und Unterſtützung bei der Berichterſtak⸗ 
tung zu erweiſen. 

Bautzen, 23. April. Alf der Strecke 
Dresden⸗Görlitz iſt kurz vor der Station Arnsdorf 
heute Nachmittags ein Perſonenzug entgleiſt. 
Wie verlautet, ſind mehrere Perſonen verunglückt 
Näheres iſt noch nicht bekannt. In Görlitz 
traf jener Zug mit 53 Minuten Verſpätung ein. 

Bautzen, 24. April. Bei der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe, welche ſich in der Nähe der Station 
Arns dorf zutrug, wurde der Bremſer I innaſch 
getödtet, der Lokomotivführer Perthen und der 
Heizer Minkwitz ſchwer verletzt. Ferner iſt ein 
Güterwagen entgleiſt und zertrümmert. Der 
Materkalſchaden iğ bedeutend. Die Paſſagiere 
ſind unverletzt. 

Tokto, 23. April. Heute haben die Ver: 
treter von Rußland, Deutſchland und Frankreich 
in Tokio die Vorſtellungen dieſer Mächte gegen 
den Frieder sartikel, welcher die Einverleibung 
feſtländiſchen chineſiſchen Beſitzes in das japaniſche 
Reich ſtipulirt, zum Ausdruck gebracht. Die Er⸗ 
klärung ward durch den ſtell vertretenden japani- 
ſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
entgegengenommen. 


Wien, 23. April. Im Mordprozeß Eichin⸗ 
ger wurde heute Abend bei beängſtigend über⸗ 
fülltem Saale — neun Zehntel des Publikums 
waren Damen — das Verdikt gefällt: Eichinger 
wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
Unter den ſechs Schul dfragen beantworteten die 
Geſchworenen die auf Mord, räuberiſche Abſicht 
und Diepſtahl einſtimmig mit „Ja“, die auf 
Tücke und Veruntreuung einttimmig mit „Nein“, 
Sinnesverwirrung wurde mit 8 Stimmen gegen 
4 verneint. Hätten noch zwei Geſchworene hier 
mit „Ja“ geſtimmt, ſo wäre Eichinger freige⸗ 
ſprochen worden. Als der Vertheidiger Elbogen 
in feinem Platdoyer bat, den Verurtheilten der 
Gnade des Kaiſers zu empfehlen, ertönte frene- 
tiſcher Applaus ſeitens des Damenpublikums. 
Etchinger dürfte zu lebenslänglichem ſchweren Rer- 
ker verurtheilt werden. 

Detmold, 23. April. In dem Landtage 
wurde ein von der Majorität in vertraulicher 
Sitzung beſchloſſener Antrag eingebracht, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Regenten folgendes Geſetz anzu⸗ 
nehmen: Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe 
wird als Regent beſtätigt, bis die Frage wegen 
der Thronfolge entſchieden ift. Alsdann über- 
nimmt der durch die Eniſcheidung nächſtberechtigte 
Thronfolger die Regentſchaft. Die Regelung hat 
durch einen Gerichtshof zu erfolgen Tritt das 
Ableben des Fürſten Alexander ein, ohne daß 
eine Regelung erfolgt iſt, ſo erliſcht die Regent⸗ 
ſchaft. Tritt aus dieſem Grunde oder ſonſt eine 
Vakanz in der Regentſchaft ein, fo ernennt der 
Landtag einen Regenten aus der Zahl der Agnaten, 
bis eine Regelung erfolgt iſt. Der Regent erhält 
250,000 Mark aus der Domanialkaſſe. Die 
Staatsregierung erktärt ſich bereit, baldmöglichſt 
einen Akt der Reichsgeſetzgebung zu beantragen, 
durch welchen das Reichsgericht als Gerichtshof 
zur Erledigung der Thranſtreitigkeit eingeſetzt 
wird. Nach 41 ſtündiger Berathung wurde der 
Antrag mit 15 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Dee Landtag wurde vertagt. 


Wien, 24. April. Das Armeeblatt, das 
offiziöſe Organ des Reichskriegsminiſteriums, er- 
klärt: Die am Sonnabend in der Blumauer 
Purverfabrif ſtattgehabte Exploſion hänge in 
keiner Weiſe mit dem rauchſchwachen Krlegspulver 
für Gewehre und Feldgeſchüze zuſammen, fon- 
dern ſei hervorgerufen worden durch ein neues, 
zu Verſuchszwecken benutztes Exerzirpulver, welches 
mit Ammonium Bichromat behandelte Schließ⸗ 
baumwolle enthielt und aus Erſparungsrückſichten 
als Uebungsmunttion hergeſtellt werden folte. 
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Zuduſtrie, Handel u. Verzehr. 

Wochen - Bericht vom franzöſiſche 
Textilmarkt. Driginalberigt), H ven 
| Be Roubaix, den 21. April. 
Die lebhafte Preis bewegung für baumwollene 
Garne hat auch unſeren Markt in günſtigſter 
Wetſe beeinflußt. Rouen n.eldet in allen Baun- 
wollengarn⸗Sorten ſehr bedeutende Umſätze zu 
weienli höheren Preiſen, auch fanden dort 
große Transactionen In baumwollenen Geweben 
zu hohen Preiſen ſtatt. Ruhiger iſt der Geſchäſts⸗ 
gang in wollenen Garnen geworden, jedoch blei⸗ 
ben hierfür die Spinnereien ſehr gut beſchäftigt, 
fo daß an einen Rückgang der Notirungen nicht 
zu denken iſt. VVV 8 

Im Gegentheil verlangen die Kammgarnſp'n⸗ 
nereien für neue Aufträge die ausgedehnteſten 
Lieferzeiten. Der Export nach Spanien hat ſich 
ſowohl für Garne wie für Gewebe wieder geho⸗ 
ben, in Wirkwaaren hat ſich dagegen der Abjag 
nach dort verringert. In der Teppichinduſtrie 
bleibt der Geſchäfte gang befriedigend, ebenſo find 
die Strumpffabrikanten regelmäßig beſchäftigt. 
Im Wollhandel fehlte auch in der abgelaufenen 
Woche die Lebhaftigkeit, welche man aus den 
letzten Monaten her gewöhnt war. Insbeſondere 
lagen Kammzüge ſehr Ril; Kämmlinge verkauften 
ſich gut zu feſten Preſen. 

„ — Moskau. Wie die „Now. Di." He- 
richten, ſchickt ſich die Moskauer Kaufmannſchaft 
an, ein neues Geſuch um die Beſchränkung der 
Rechte der Commisvoyageurs gehörigen Orts ein- 
zureichen. Bekanntlich wurde das erſte Geſuch 
desſelben Inhalts abſchlägig beſchieden. Seht 
Will uun die Moskauer Kaufmannſchaft um fol 

gende Maßnahmen petitioniren: Regiſtrirung 
fämmilicher Commisvoyageurs (Vorweiſung ihrer 
Vollmachten, der Muſtercollectionen und Preiſe 
bei einer aus Handeltreibenden beſtehenden beſon⸗ 
deren Inſtitution); Organiſation einer Controle 
‚ber Thätigkeit der Commtsvey⸗geurs in derſelben 
Inſtitution und vereinfachtes Verfahren in der 
Abrechnung mit den Commisvoyageurs im Falle 
irgend welcher Mißverſtändniſſe. Die „Birſhew. 

Wedom.“ ſprechen bei der Wiedergabe diefer Nad- 
richt die Hoffaurg aue, dieſes Geſuch werde 
ebenfo wie das erſte Fiasco erleiden, da es end⸗ 

lich an der Zeit fei, veralteten Handelsbräuchen 
zu entſagen und ſich mit dem auszuſöhnen, was 
das Leben felbſt als vervollkommnete Waffe der 
ee und des Abſatzes zu Tage gefördert 
Pr | 85 ee 

— Die Sosnowicer Kohlengruben⸗ 
Geſellſchaft führt, wie die „Gaz. Warsz.“ be 
richtet, gegenwärtig Unterhandlungen um den An⸗ 
kauf zweier Graben, und zwar der Grube „Mir 
lewice', die einer deutſchen Actiengeſellſchaft ge- 
hört und täglich 90 Waggonladungen Kohle lie- 
fert, und der dem Graſen Renard gehörigen 
Grube „Fanny“, bir täglich 110 Waggonlasun⸗ 
gen Kohle liefert. Wenn der Kauf zu Stande 
kommt, wird die Sosnowicer Geſellſchaft über 
die größten Kohlengruben im Dombrowabaſſin 
verfügen und in die Möglichkeit verſetzt ſein, die 
Preiſe für die hieſige Steinkohle feſtzuſetzen, nach 
der die Nachfrage beſtändig zunimmt, da außer 
nach Warſchau, Lodz und anderen Orten des hie 
figen Gebiets auch nach den inneren Gouverne 
ments des Reiches koloſſale Kohlentranspoxte aus 


dem Dombrowabaſſin gehen 
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Geſammteinwanderung fo überwiegt auch bei ber 


— Unter der Spitzmarke: „Ruſſiſche 
Werthe“ bringt der „Berliner Sören. Comer; 
folgende Ausführung: „% ũ ù ö: 

f „Eine der letzten Amlshandlungen des bent- 
ſchen Reichskanzlers Grafen Caprivi war die 
Aufhebung des Verbots der Lombardfähigkeit der 
ruſſtſchen Werthe durch die Reichsbank und die 
preußiſche Seehandlungs⸗ Societät. Diele Aufhe- 
bung fand gegen Ende October vorigen Jahres 
fatt. Es find ſonach ſeitdem nahezu ſechs Mo- 
nate vergangen, und dieſer Zeitraum dürſte ge⸗ 


nügen, um klar erkennen zu laſſen, daß die 


Gründe, welche von einer ſehr rührigen Oppoſi⸗ 
tion gegen jene Aufhebung geltend gemacht wur⸗ 


den, vollkemmen hinfällig geweſen ſind. In allen 


dazu Anlaß geben, daß der deutſche Markt er⸗ 
neut mit ruſſiſchen Werthen überſchwemmt wer⸗ 


niger vor, als auch zur Zeit der größten Inti⸗ 
mität in den politiſchen Beziehungen der beiden 
Nachbarreiche von einer Ueberſchwemmung Deutſch⸗ 
lands mit ruſſiſchen Werthen nicht die Rede ſein 
konnte. Allerdings waren damals große Summen 


aber dieſe Anlage hatte ſich jederzeit als eine 
ſichere und nutzbringende erwieſen und weſenilich 


beigetragen. Sehr zum Nachtheil des letzteren 
hat der officiöfe Feldzug gegen die ruſſiſchen Fi- 
ruſſiſchen Werthe einen Exodus der letzteren und 
eine Ueberfluthung unſeres Marktes mit anderen 
fremden Anleihen zur Folge gehabt, an denen 
Deutſchland empfindliche Verluſte erlitten hat. 
Frankreich war es, welches damals die von 
Deutſchl nd abgeſtoßenen ruſſiſchen Werthe auf- 
nahm, welche ſeitdem erhebliche Coursſteigerungen 
erfahren haben. Die Aufhebung des Lombard- 
verbots hat nun keineswegs die Wirkung gehabt 
und haben können, daß Deutſchland zu den um 
20 bis 30 pCt. höheren Courſen die vor Jahren 


verkauften Werthe wieder aufnahm; vielmehr wird 
es einer langen Zeit bedürfen, ehe der Wleder⸗ 
herſtellung freundlicher Beziehungen auf politie 


ſchem Gebiete auch wiederum eine lebhaftere Be⸗ 
tlätigung auf finanziellem Gebiete folgen wird, 
welche wir allerdings wünſchenswerth und nützlich 
für unſeren Geldmarkt halten. Heute galt es 
uns nur zu conſtatiren, daß eine halbjährige 
Proxis den Beweis erbracht hat, daß die Aufhe⸗ 
bung des Lombardverbots keineswegs die von den 
Gegnern dieſer Aufhebung erwarteten Folgen ge⸗ 
habt hat, daß vielmehr die Wiederherſtellung des 
Status quo ante nur ein Verkehrshinderniß ter 
ſeitigte, deſſen Fortbeſtand nach dem Abſchluß des 
Handels vertrags als ein Anachronismus angeſehen 
werden mußte. ö o 
Die Auswanderung nach Nordame⸗ 
rika. Im vorigen Jahre landeten in den Häfen 
der Vereinigten Staaten 414,070 überſeeiſche 
Paſſagiere. Hiervon waren 66,663 Bürger der 
Vereinigten Staaten, welche von Beſuchsreiſen 


Perſonen, welche befuchsweiſe nach dem Unions- 
gebiete kamen. Die übrigen 314,467 waren Ein⸗ 
128,220 weiblichen Geſchlechts, 41,755 unter 15 
Jahren, 258,162 im Alter von 15 bis zu 40 
Jahre und 14,550 über 40 Jahr. Wie in der 


Baie Bu r. Loan. 


den würde. Eine ſolche Gefahr lag um ſo we⸗ 


deutſchen Capitals in ruſſiſchen Papieren inveſtirt, 
zum Wachsthum des deutſchen Capitalreichthums 


nanzen, hat das Verbot der Lombardirung der 


Losser Betamg 


| 
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Emwanderung aus ben einzelnen Ländern das 


männliche das weibliche Geſchlecht, mit einziger 
Ausnahme Irlands, welches auf 13,348 Männer 


17 650 Frauen im Alter von 15—40 Jahren 


geſandt hat. Das größte Uebergewicht der männ⸗ 
lichen über die weibliche Einwanderung zeigt die 
italieniſche — 27,806 Männer und 
Frauen. Die deutſche ſtellt fiğ auf 26,887 Män- 
ner und 20,416 Frauen. Von der Geſammt⸗ 
Einwanderung gehörten 1586 Männer und 152 
Frauen höheren Berufen an. Darunter waren 
342 Muſtker, 270 Lehrer, 211 Geiſtliche, 167 
Bildhauer und 123 Aerzte und Wundärzte. 


Unter den ſonſtigen Berufen angehörenden Ein⸗ 
„ 5 wanderern befanden ſich 27,997 Dienſtmädchen, 
Tonarten wurde ſelnerzeit der Beſorgniß Mus- | 
druck gegeben, die Aufhebung des Verbots würde 


516 Köchinnen, 186 Wärterinnen, 76 Wäſche⸗ 
rinnen, 104 Nonnen und Diakoniſſinnen, 3 Stu- 


dentinnen: 59,559 waren Tagelöhner 16,436 


Farmer, 7520 Kaufleute, 994 (1) Studenten. 

„Prowodnik“. Auf der am 8. c. abge- 
haltenen Generalverſammlung der Actionäre der 
Allerhöchſt beſtätigten Geſellſchaft der Rufßfiſch⸗ 
Franzöſiſchen Gummi⸗Guttapercha⸗ und Telegra- 
phen: Werke der Firma „Prowodnik“, Riga, wurde 
die Bilanz des ſechsmonatlichen Betriebes vom 
1. Juli bis 31. December 1894 vorgelegt und 
einſtimmig beſchloſſen, den Gewinn wie folgt zu 
rertheilen: 39,172 Rbl. 42 Kop. für Abſchrei⸗ 
bungen, 33,507 Rbl. 16 Kop. für Reſerve⸗ und 
Extra⸗Reſerve Kapital, 66,000 RIL Dividenden⸗ 
zahlung, 10,000 Rubel Gratlficationen für die 
kechniſchen und kaufmänniſchen Beamten, 2500 
Rbl. für die Penſionskaſſe der Beamten. Außer⸗ 
dem wurde die Erweiterung des Unternehmens 
durch Aufnahme der Guttapercha und Kabelfa⸗ 
brication beſchloſſen. 


Civilſtands⸗Nachrichten. 
Mittheilung aus der epang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 

im der Woche vom 16. April bis 22. April 1895. 

. Getauft wurden 22 Kinder und zwar 9 Knaben und 
13 Mädchen. 

Getraut wurden 2 Paare. 

Beerdigt wurden 12 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Karoline Jüngling geb. Brusk 78 Jahre alt, 


Karoline Adam geb Wutzke 51 Jahre att, Johann Gottlieb 


Schönrock 59 Jahre alt, Gottlieb Gattke 36 Jahre alt, 
Katharine Margarethe geb. Scheibler 79 Jahre alt, Gott⸗ 
fried Albrecht 55 Jahre alt, Leopold Weigold 25 Jah ee ait, 
Weronika Emilie Krüger geb. Schmidt 57 Jahre alt. 

Aufgedoten murder: Joſef Brickert mit Amalie 
Himmel, Erneſt Wilhelm Sperling mit Anna Fiſcher, Paul 
Hübner mit Auguſte Emilie Behmer geb. Keyſtmann, Gott- 
fried Günther mit Natalie Fritſche, Herrmann Guftao 
Krauſe mit Marie Selma Zobel, Julius Fiſcher mit Micha⸗ 
Una Schepan, Friedrich Braun mit Anna Amalia Hornig, 
Max Alexander mit Olga Kıther, Jultus Eichhort mit 
Emma Welk geb. Wolf, Berthold Both mit Marie Hanelt, 
Guſtav Jahns mit Emilia Barczyüska, Theodor Czardek 
mit Marie Biſchef, Robert Kelm mit Emilie Kalis, Eduard 
Naſt mit Pauline Brudzyüska geb. Jeſchke, Friedrich Fim⸗ 
mel mit Kriſtine Binder, Wilhelm Friedrich Podolski mit 


Withelmine Hilbert, Friedrich Horn mit Othil e Großmann. 


wanderer und zwar 186,287 männlichen und 


j Posasin Kamunntb 
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Karl Richard Schrejer mit Roſalie Seidel, Julius Leske 


mit Auguſte Emilie geb. Klabun. 


ö Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
aus dem Auslande zurückkehrten und 32,940 


St. Johannis⸗ Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 15. April bis zum 22. April. 


48 Mädchen. 

Getrast wurden 3 Paare. 

Beerdigt wurden 10 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Johann Schiller 32 Jahre alt, Leopold Guber 
17 Jahre alt, Natalie Pommer geb. Kasper 37 Jahre alt, 


alt, Olga Krüger geb. Reiter 20 Sabre alt, 


nur 8768 


Getauft wurden 71 Kinder und zwar 26 Knaben und 


Karl Burchardt 65 Jahre alt, Adolf Smigtelski 20 Jahre 


Ein zugereiſter junger Hann, 
der 11 Jahre im Staatsdienſte als Lehrer thä | $ 
tig war, der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 


R 1 Olga Gehlert 
geb Sieber 21 Jahre alt, Karl Auguſt Fiſcher 70 Jahre 
alt, Adolf Beiersdorf 26 Jahre alt, Karoline Herberg geb. 
Zippel 68 Jahre alt, Johann Arnholz 53 Jahre alt, Karo⸗ 
line Paul geb. Niefig 48 Jahre alt, Amalie Emma Baum; 
garth geb. Böhm 37 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: — 


Fremden⸗Liſte. 
Grand Hotel. Herren: F Würth aus Ludwigsha⸗ 
fen, Q Blumen aus Wien, K. Ferſter aus Moskau, T. 
Poſſe aus Warſchau und Buſchow aus Chemnitz. 

Hotel Victoria. Herren: Oehmig aus Reichenberg, 
Schereſchewskt aus Komno, Muſchkowskt aus Czeſtochau und 
Iljthstt aus Wkoctawek. i i 
Hotel Polski. Herren: Saskt und Kozierski aus 
Wyrſchau, Tutaktewiez aus Miechow, Konarski aus Wrzeſz⸗ 
czewice, Cieſzkowskt aus Petrikau, Szmulewicz aus Wloela⸗ 
wet, Brzysko aus Goliſzew und Andrejew aus Bialyſtok. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 

e Lodz, den 25. April. 
Wetter: Schön. ; 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 12 Wärme 

' ; Mittags „ 18 z 
Nachmittags 6 „ 16 

Bars meter: 742 gefallen. 

Windrichtung: Süd. 

Maximum 18 Wärme 

Minimum 8 i 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 25. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.25. 
(Geſtern 219.10.) 


Ultimo 219.—. 
(Geſtern 219.—.) 
Warſchau, 25. April 1895. 

l (Geſtern 
Berlin 45.82 45 82 
London 9.34 9.34 
Paris „ 37.20 37.20 
Wien 76.75 36 65 

Warſchauer Börfe 
vom 24. April. 


Ausländiſche Wechſel — unverändert. Kurz Berlin 
murde zu 45.65 bis 45.72½ Aumgeſetzt Verlangt wurde 
für kurz auf London 9.34 für Francs auf Paris 37.20 
und Gulden auf Wien 76.65. Der Deviſenmarkt wies 
ſchönen Umſatz auf. Lodzer Pfandbriefe courſirten zu 101.50 
bis 101 55. 


Die heutige Nummer unjerer Zeitung 
enthält 8 Seiten. 


Teatr Lödzki „Victoria.“ 
Dzis, w Piątek, dnia 26-go Kwietnia r. b.: 
Goscinny występ 


p. Heleny Marezello 


primadonny komedyi i dramatu teatrów rządowych war- 
szawskich. 


Sztuka w 5-eiu aktach Hermanna Sudermann 3. 


a Lodzer freiwillige 
Feuerwehr. 


— — 


Die Direktion 


a 


Lodz, den 11. (23.) April 1895. 


r. 3605.) 


5 . 
des Credit⸗Vereins 


der Stadt Lodz 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß den Pfandbriefen des hieſigen Creditvereins 


II. Serie neue Couponbogen zum dritten Male beigelegt werden müſſen, welche 
die laufenden Nr. Nr. 41 bis 61 tragen und von welchen der erſte Coupon am 


20. October (1. November) 1895 zahlbar ſein wird. 
Die Ausgabe der genannten Couponbogen wird am 3. (15.) Mai I 


3394 
. J. 


beginnen und können die Beflger. der Pfandbriefe dieſelben im Bureau der 
Direction, in Lodz im Hauſe Nr. 427 (19) an der Srednia⸗Straße, oder in der 
Handelsbank zu Warſchau, ſowte im Bankhauſe H. Wawelberg in St. Peters- 
burg, Newski⸗Proſpekt Nr. 25, gegen Schnurquittung depontren und dortſelbft 
die Pfandbriefe ſammt den neuen Couponbogen wieder in Empfang nehmen. 


Der Präſes: E. Herbst. 


Der Bureau⸗Direktor: A. Rosicki. \ 


Bekannt 


; ie Direction des 
e Stadt 


bringt cuf Grund des § 52 des 


n 11. (23) April 1895. 
(Nr. 3593.) 5 


Credit Vereins der 
Jr 


Vereins⸗Statuts zur allgemeinen Kenntniß, 


infolge Ablaufs der 3jährigen Frit die Directoren Hermann Konſtadt. 
Julius Kunitzer, ſowie der ſtellvertretende Director Maurtzcy Sprzacz⸗ 


kowski aus der Direction ausgetreten und in der General⸗Verſammlung am 


6./18. April l. J. in denſelben Eigenſchaften per Acclamation wieder gewählt 


worden find. 


a 


Ein gangbares 3378 


Fabrikalionsnefhäft | 


v. Manufacturwaaren ift ſofort wegen Krankheit 
d. Beſitzers günſtig zu verkaufen Gek. Offerten 
unter Chiffre B. P., an die Exp. d. Bl. 


Der Präſes: E. Herbi. 
Blrureau⸗Director: A. Roſieki. 


Dowód za Ne 47518 


Filii Bödzkiej Warszawskiego Akeyjago 


Towarzystwa Poäyezkowego na zastaw ru- 
‚ohomosci przy ul. Zachodniej M 31/55, 
Eggingk. Zastraegenie zrobione. 
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Hamenmili Gaaro BOA TakoBOH orHarr 
noannin. 3358 
Kaps» Saymreprhepb 
Horepaa CBOË nacnoprb, BHAARRHË BOBTOM» 
TME Maas ITyG Ren, Kaınmeraro y aaa 
Hamesmiä 6aarosoaarE Hpegcragnrp rakohoff 

noannin. 2 3366 
Xpnerunka reine 

norepnaa CROW. 'JECTUTHMAIIOHHYD KAMEKY 

verzannym Boro TURM Paxoroms. Ha- 


meamið 6 aroBSO⁰Ln h Bpencragkrp en 
357 


no Aulin. 


Apryctp Kerkepd 
Wosepaıp coli Gnuerb Ba CBOÖOAHOE ẽmpomRH - 


nanie. Hamenmift 6 1ꝛaroBOAn r OTAATE ra- 
_ xosoü Bb Marnerpark r. Jogan. 
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Uonnd Nuxenp bpeiepp | 
noreps rb cBoÄ öHaerb ua CBO6OAHOE HPOH- 
Bahie, BRaannh BOËTOME rM. Paxoromt. 

Hamenmif 6Aarono ahr OTAark Takonoli 
Hounnin nE 3389 
` - Enncanera Kosanuckan 
MoTepasa cepot Öhterb na CBOboRHOe NPO- 
RäBanie BB T. Joga Hamennri 6 raroBO AUS 
Upezerakurß Takosof Nornin. 3490 


Bs. 50 


und mehr offerire demjenigen, der mir zu einer 


| 


Stellung verhilft. . 
Gl Offerten unter K. K. 33 an die 
Exped. dſs. Blattes erbeten. 3375 


ein Eichenbuffet (reden ), wenig gebraucht, 
zum Preiſe von Rs. 80. Petrikaue rſtraße 
165 wen, Wohnung Nr. 1. =- 83T 

Ein junger Maun, welcher einige Jahre 
in einer Lodzer Appretur praktiſch gearbeitet 


und eine der beſten Appreturſchulen im Aus⸗ 
lande mit gutem Erfolg abſolvirt, ſucht, geſtützt 


auf gute Zeugniſſe, Stellung als Stütze des 


Chefs oder Appreturmeifter 
und in einer hiefigen oder auswärtigen Appre⸗ 
turanſtalt. Gefl. Offerten unter 101 an die 
Exped, dieſ. Bl. erbeten. 23380 


Uczen 


2 elementarnem -wykształceniem potrzebny 
jest de Cukierni J. Szmagier. 3385 


Sprache in Wort und Schrift vollkommen, ſowie 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache theil⸗ 
weiſe mächtig, mit der doppelten und einfachen 
Buchführung vertraut, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht Stellunz als Gehülfe des Ruh: 
halters, Magaſineurs oder Aufſeher einer Fabrik. 
Adreſſe: Srednia⸗Straße Niro. 378, Haus 
Seepold Ludwig Günther. 3369 


, a Die neueröffnete l 
Bofcinen-Blonben- Fabrik 


* von 
Abram Szmalewiez, 

= sod, Ziegel-Skraße Ar. 41 neu, — 
22 den Herren Fabrikanten verſchiedener 


F Vlomben u ‚billigen 
Preiſen. 3387 


Verſch. Wohnungen 


find vom 1. Juli zu o rmiethen u. zwar: 4—5 
Z mmer und Küche, Badezimmer, Cloſet, Par- 
quet⸗Fußboden, Waſſerleitunn und Abguß, 3 
Frontläden mit anſtoßenden Wohnungen, ſowie 
verſchtedene andere kleinere Wohnungen von 2 
Zimmern und Küche und einem Zimmer und 
Küche. 
Nrd. 17, Dluga⸗Straße. 

i Ein uumöblirtes 


; EEE: 
elegant. Zimmer 
mit Balkon und Fenſter zur Front Seite und 
beſonderem Eingange, iſt per ſofort zu vermte⸗ 
en und vom 1. Juli ab zu beziehen. Zu 
erfragen Zawadzka⸗Straße Nr. 24, Wohnung 
Nr. 9. TEA 3386 


2eſchäftsräume (Comptoir 
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ſtehend aus ca. 3 Simmern und 
Küche, baldmögl. zu miethen ge- 
ſucht. Offerten unter H. S. 50 an 
die Exp. d. Ztg. erbeten. 3388 


zu vermiethen vom 1. Juli ab. 


Zachodnia⸗Straße Nr. 34. 3384 


Näheres beim Verwalter des Saufes . 


und Lager), ſowie Wohnung, be⸗ 


5 und 2 Zimmer nehſt Küche, 


Sonntag, den 28. 
Abril a. c. um 6 Uhr 
Morgens: 


II. Zug am Steigerhauſe des II. Zuges: 
Außerdem ſämmtliche Steiger der erſten 4 


Züge. 
COMMANDO 

der Lodzer freiwilligen Feuerwehr, 

Am Sonntag Abend iſt dem J. Zuge, auf 
dem Wege vom Cirkus nach dem Requiſttenhauſe, 
ein Strahlrohr verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe beim Kom⸗ 
mandanten Herrn Ludwig Meyer abzu⸗ 
geben. > 3357 


Poszukuje zaraz 


wać. Krótka 14, front parterra. 


Ein Pferd (Ballad), 
mit neuem Grſchirr, ſowie ein gänlich nener 
Volant, find veränderungshalber ſofort zu ver- 
kaufen Zu erfragen in der Expedition dieſes 
Blattes. 3373 


Webmeiſter, 


theoretiſch und praktiſch gebildet, der längere 
Seit in Fabriken von Herren⸗Confektionsſtoffen 
hier und im Auslande thätig geweſen, fut per 
bald oder ſpäter Stellung. Gute Zeugntſſe zur 
Verfügung. Gefl. Offerten unter A. R. 100 
an die Exp dieſ Bl. erbeten. 3372 


Jither, 


gutes Inſtrument, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Ernst Mogk, Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 63. N . 315 l 


Bekanntmachung. 
Lodz, den 11./23. April 1895. 
Nro. 3592. 


Die Direction des Credit⸗Vereins 


der Stadt Lodz f 
bringt hiermit laut § 65 des Vereins⸗Statutes das Sitzungs⸗Protokoll der am 
ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Vereinsmitglieder und die Bilanz des Vereins vom 
des Finanzjahres 1893/94 zur allgemeinen Kenntniß. NER 

Präſes: E. Herbſt. 
Bureau⸗ Director: A. NRoſicki., 


Sitzungs⸗ Protokoll 


der ordentlichen Generalverſammlung der Mitglieder 
8 des Credit⸗Vereins der Stadt Lodz. g 


So geſchehen in Lodz im Haufe des Credit- 
Vereins an der Srednia⸗Straße unter Nr. 427, 
am 6. (18) April 1895. 

N Durch Beſchluß der vereinigten Behörden des Credit⸗Vereins der Stadt 
Lodz iſt der Termin der ordentlichen General⸗Verſammlung der Vereinsmit⸗ 
glieder auf den heutigen Tag um 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden, was in 
den hieſigen Zeitungen auf Grund des § 66 der Statuten des Vereins bekannt 
gemacht war, und zwar: a) in der „Lodzer Zeitung“ in den Nrn. 56, 67, 76 
und b) im „Lodzer Tageblatt“ in den Nrn. 56, 64, 79 und c) in der War⸗ 
ſchauer Zeitung „Kurjer Codzienny“ in den Nrn. 65, 75 und 85 vom l. J. 

Die zur Generalverſammlung erſchienenen Vereinsmitglieder haben ſich eigen⸗ 
händig in die Anweſenheitsliſten eingeſchrieben, wobet ihnen die Tagesordnung 
der Sitzung, die Ordnungsvorſchriften (das Reglement) und Stimmzettel einge⸗ 
händigt worden find. 

l Nachdem aus den Anweſenheitsliſten die Ueberzeugung gewonnen war, daß 
die Zahl der anweſenden Mitglieder das Minimum überſtieg, erklärte der 
Präſes des Aufſichts⸗Comitees, Konſtantin Plachecki, auf Grund des § 74 
der Statuten des Vereins die Sitzung der General: Verſammlung für eröffnet, 
und erſuchte die Anweſenden zur Wahl des Präſes der General⸗Verſammlung 
u ſchreiten. N l 
ir Die anweſenden Mitglieder wählten einſtimmig durch Acclamation den 
Präſes der Direction Herrn Eduard Herbſt zum Vorſttzenden der General Ber- 
ſammlung, welcher die Wahl annahm und die Herren Engelbert Tiſcher und 
Adolf Dobranicki zu Beiſitzenden und Herrn Bernhard Birencweig zum Schrift⸗ 

führer einlud. Die Tagesordnung der Sitzung und die Ordnungsvorſchriften 

Idas Reglement) wurden von der General⸗Verſammlung acceptirt. 

Die Verleſung des Rechenſchaftsberichtes der Direction für das Finanzjahr 

1893/4 bis zum 19./3 1. December 1894 wurde gänzlich unterlaſſen. Derſelbe 
wurde bereits 8 Tage vor der Verſammlung den Mitgliedern in gedruckten 

Exemplaren eingehändigt und verlafen deshalb das Mitglied des Auffichts⸗ 
Comitees Adolf Hoffrichter in deutſcher Sprache und Bernhard Bfrencweig in 
polniſcher Sprache auf Erſuchen des Vorſitzenden die Konkluſion des Auf ichts⸗ 
Comitees über den Rechenſchaftsbericht wie folgt: 

„Daß die General Verſammlung den Rechenſchaftsbericht für die Zeit vom 


Schluß 
3382 


3 


„20. October (1. November) 1893 bis zum 19. (31.) October 1894 incl. | 


„ſowie die von demſelben umfaßten Thätigkeiten beſtätigen, die für dieſe 
„Zeit niedergelegten Rechnungen annehmen und darüber die Direction 
„qutttiren möge. ie 
Der Rechenſchaftsbericht der Direction für das Jahr 1893/94 wurde von 
der General⸗Verſammlung einſtimmig ohne Diskuſſion beſtätigt. l 
Der der General⸗Verſammlung vorgelegte Etat für das Finanzjahr 1894/5 
umfaßte eine Einnahme von 79,812 Rbl. 12 Kop. und Ausgaben in der Summe 
von 43,544 Rbl. 22 Kop., ſomit einen Ueberſchuß von 36,267 Rbl. 90 Kop., 
der zur Vergrößerung des Reſervefonds beſtimmt wurde. 


— Le 


er 


6/18. April l. J. 


Nach Erklärung der einzelnen Poſitlonen des Etats durch den Vorſitenden und 
das Mitglied des Comitees B. Btrencweig tR das Projekt zum Etat für das Finanz⸗ 
jahr 1894/5 von der Generalverfammlung angenommen worden. 

Die im Etat bezeichneten Ausgaben können von der einen Poſilion nach 
der anderen, jedoch ohne die präliminirten Summen zu überſchreiten, umgeſchrie⸗ 
ben werden. N Az 

In Erledigung der drei letzten Punkte der Tagesordnung forderte der 
Vorſitzende die Generalverſammlung auf, vermittelſt vorbereiteter und nummeriviet 
Stimm-Zeitel zur Wahl der infolge der dreijährigen Gadenz austretenden po 
glieder der Vereinsbehörden zu ſchreiten u. z. zweier Directoren an Stelle er 
Herren Julius Kunitzer und Hermann Konſtadt, eines ſtellvertretenden Directors 
an Stelle des Herrn Maurycy Sprzaczkowskt und vier Mitglieder des Aufſichts⸗ 
Comitees an Stelle der Herren Israel K. Poznanski, Adolf Hoffrichter und 
Bernhard Birencweig, ſowie des verſtorbenen Mitgliedes Carl Strenge. 

Der Borfigende erwähnte, daß auf Grund des $ 57 des Vereins⸗ Statuts 
die ausſcheidenden Mitglieder der Vereinsbehörden wiederum gewählt werden 
können, und hat die General⸗Verſammlung durch Acclamation die Herren Julius 
Kunitzer und Hermann Konſtadt zu Directoren, Herrn Maurycy Sprzgezkowaki 
zum ſtellsertretenden Director, und zum Auffichts⸗Comitee die Herren: Ifrael K. 
Poznanski, Adolf Hoffrichter, Bernhard Bierencweig und an Stelle des verſtor⸗ 
benen Carl Strenge durch Stimm⸗Zettel mit 17 Stimmen Herrn Carl Klukow 
gewählt und erhielten: Herr Dobranicki 12, Herr Theodor Sieber 8 und Herr 
Friedrich Sellin- 1 Stimme. N 

Der Vorſitzende veröffentlichte ſodann das Reſultat der Wahlen. 

Laut Liſte der 41 anweſenden Mitglieder waren alle zu ebenſo viel Stim⸗ 
men berechtigt. R l a 

Dieſem Protokoll werden drei von den anweſenden Mitgliedern eigenhändig 
unterſchriebene Namensliſten beigelegt. 

Der Vorfigende, welcher die Sitzung um 4 Uhr ſchloß, forderte die anmwe- 
ſenden Mitglieder auf, um das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes des Auf⸗ 
ſichts⸗Comitees Herrn Carl Strenge durch Erheben von den Sitzen zu ehren, 
welcher Aufforderung Seitens der Anwefenden Folge geleiſtet wurde. 

Das Protokoll über die abgehaltene General⸗Verſammlung iſt nach Schluß der 
Sitzung verkeſen und von den Anweſenden angenommen und unterzeichnet worden. 
Unterzeichnet haben: Die Mitglieder des Vereins: Reinhold Rathe, W. 
Neufeld, E. Modrow, Friedrich Sellin, D. Tempel, K. Leinveber, B. Döring, 
L. Tempel, D. Morgenſtern, L. M. Zaida, Abram Kempner, M. Helman, Joſef 
Friedmann, S. Z. Berger, F. Feitlowiez, Z. Friedberg, J. Kaſchner, K. W 
Kürbitz, J. Langner, A. Reiter, W. Józefowie, J Jarzebowski, J. Chyczewski, 
Paſchkowski, O. Jarzebowski, T. Sudra, J. Peterſilge. 

: Der Präſes der General⸗Verſammlung: E. Herbſt. 

Die Beiſitzenden: E. Tiſcher und A. Dobranicki. i 

Die Directionsmitglieder: J. Kunitzer, R. Finſter, M. Sprzaczkowski und 
St. Plichta. 

Der Präſes des Aufſichts⸗Comitees: K. Ptkachecki. . 

Die Mitglieder des Auſſichts⸗Comitees: A. Hoffrichter, Rudolf Ziegler, J. 
K. Poznanskt, Siegmund Jarocinskt und J. Beyer. 

Der Sekretär der General⸗Verſammlung: Bernard Birencweig. 
Die Uebereinſtimmung beſtätigt: 


3383 Der Bureau⸗Chef: A. Roficki. 


Eine fajt neue Nähmaſchine 
zu verkaufen. Krutka⸗Straße Nr. 4, Haus 
Behr, Wohnung 14. N 3359 


Ein engliſcher 


Cornwall- Kessel 


von 30 Pferdeſtärken ift zu verkaufen bei O. 
E. Jausmer, Widzewskaſtraß: Nro. 153 neu 
Daſelbſt ſtehen auch zwei Spinamaſchinen 
(Mule⸗Jeuehs) A 330 und 240 Spindeln 
zum Verkauf. 3351 


Beoaocin CHVAnnHpCRaR 
norepgza choft 5mer ma eBOGOAHDe NPO- 
RRBAHIie. : 

Hamesmit GsaroBonar, otgaTh Tarench 
pommia. 3391 


Ein Volaut und Wegerka 


im guten Zuſtande und ein Paar neue 


engliſche Geſchirre 
ſind preiswerth zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Friedrich Werner, Siegel 
und Sakatna⸗Straße Nr. 28 5. 3363 


Die Bilanz 


des Lodzer städtischen 


nämlich bis 


ACTIVA 


Die auf Immobilien ertheilten Anleihen: 
Der Reſt der nicht amortiſirten Anleihen: 


I Serie v. der Summe Rs. 824,100 beträgt Rs. 303,510 K. 27 

2 „ „ „ Mn Y 1,965,900 | 7 n 1,200,054 n 39 

III 1 „ B n 77 2,655,000 ie 2,063,588 17 27 

IV SCH a „ n " 2,812,800 „ 2,728,512 n 281/3 ; 

V n 1 „ „ om 1,160,700 # "o 1,159,614 u 8272 $ 
Zuſammen von Rs. 9,418,500 beträgt ö 

Kaſſa⸗Baarbeſtand a. 


Die Handelsbank in Lodz: Fonds zur Dispofition 8 ; 
Die Vorſchuß-Cuſſe Sodzer Induſtrieller: Fonds zur Dispoſition 
Die Handels bank zu Warſchau: zur Einlöſung der ausgelooſten 
Pfandbriefe und der fälligen Coupons N . ; es 
Das Bankhaus H. Wawelberg in St. Petersburg: zur Einlöſung 
der ausgelooſten Pfandbriefe und der fälligen Coupons 
Liquidationsbriefe im Nominalwerthe von Rs. 359,150 
Der Werth des abgelaufenen Coupons von denſelben ; 
Billets der Prämienanleihe I Emiſſion im Nominalwerthe von Rs. 300 
Der Werth des abgelaufenen Coupons von denſelben 5 
Billets der Prämienanleihe II Emiſſion im Nominalwerthe von 
Der Werth des abgelaufenen Coupons von denſelben 
Billets der 4% Inneren Ar leihe im Nominalwerthe von Rs. 7 
Der Werth des abgelaufenen Coupons von denſelben N 
4½0% Obligationen der 
von Rs. 100,000 5 . x 5 in 
Der Werth des abgelaufenen Coupons von denſelben 
Das Immobilium des Vereins unter Nr. 427 zu Lodz 
Anſchaffungskoſten der Möbel und Geräthe 
Diverſe Vorſchüſſee A 


Rs. 300 
5,600 


Kijew⸗Woronezer Eiſenbahn im Nominalwerthe 


Vorſchuß auf Abzahlung der Coupons von den ausgelooſten Pfandbriefen 
Die Novemberrate vom Jahre 89 —- „ 
Die Mairate vom Jahre 1894 
Rückſtändige Strafen | 


50% Staatsſteuer von den, zur Zahlung nicht vorgestellten Coupons 


* 


+ 


| Rs. | Kop. 


Credit-Vereins für das Finanzjahr 


einschliesslich zum 19. G1.) Oktober 1894. 


167,258,21 Der Fond zur Bezahlung der am 20. 


Zzahlbaren Coupons 


P A S SS LVU A 
| a 
| [Die im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe: 
| 2 8 | I Serie 
3 E; 
| III „ 
| V „ 
| V 73 
| Der Fond zur Bezahlung für ausgelooſte Pfandbriefe 
7.455,28004 fenen Semeſtern 2 S ' ; 3 ; 
33,347|45%,, Der Fond zur Bezahlung für abgelaufene Coupons 
176,42569 | Der Fond zur Bezahlung der ausgelooſten und am 20. 
6600 vember) 1894 zahlbaren Pfandbriefe betrug 
1 I nach Abzug der discontirten 


Oktober (1. November) 1894 


Lodzer 


18934, 


1,159,600 


Thalia⸗Theater. 
Heute, Freitag. den 25. April 1898. 
Uster Mitwirfaug gon Er 
Valentine Rosenthal- Biede 
Zweitletzte populäre Vorſtellung der 
Saiſon, zu populären, bedeutend herab⸗ 
geſetzten, halben Preiſen der Plätze: 
Zum 2. und letzten Male! 


Nobität! Nosvität: 


| | 

Ein Eharalierluftipiel in 4 Alten von Fram 

5 2. Schönthan. . =; 

Nepertoirſtück Des „Deutſcheu Theaters“ | 

in Berlin und ſämmtlicher Stadt⸗ und 

Hoftheater Deutſchlands. 
Hierauf: 


Unter vier Augen. 


Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von Abraham 
Dreyfeß. Deutſch von H v. d. Ofen. 
Charles von Premaillac: Felir Stegemann. 
Feliſia von Premaillac: Valentine 
Rosenthal-Riedel. 


Zur gefl. Beachtung. 
Die heutige Vorſtellung muß mit Rück. 
ſicht auf ihre Länge, behufs Vermeſdbung 
eines zu ſpäten Schlußes, präciſe 8 Ur 
Beginnen. 
Die Direction des Thalia Theaters: 
Albert Rosenthal 3381 


Hiermit warne vor Ankauf folgender Wechſel: 
1 über 1000 Rubel, ausgeſtellt am 1. Aprik 
1895, 2 Wechſel über je 505 Rubel, ausgeſtellt 
am 1. April 1895 und einer über 258 Rubel, 
zahlbar am 1. Mat 1896. Die Wechſel ſind 
von mir, außer der Ordre, ausgefüllt; der 


Wechſel über Rbl. 258 iſt Planco Genannte 
Wechſel, welche ch kei Mordka Rodol in 
Zdunska⸗Wola befinden, erklär⸗ ich fü“ ungiltig 
das Ausfüllen der Ordre far ſtraf har kaut 
§ 1160 des Strafgeſetzes. Hiervon habe bereits 
den Rodol öffentlich in Kenntniß geſetzt. 
K. Rawski. d 3 
Lodz, 8.720. April 1893. 3467 


8 Wegen Mangel an Raum if eine eiferne 


Spulmaſchine 


von 48 Winden zu verkaufen. Petrikauerſtr. 
Nr. 586. 3879 


Zu erfragen beim Struſh. 


RS. 303,500 


1,200 00 
2,063,500 


2,728,450 
in den abgelau⸗ 


7,455,050 — 
Í N 
| | 
220% — 
ans | 
Rs. 123,500 | | 
104,700 — 4 
191,672150 © 


October (1. No⸗ 
18,800 


+E 


12.006755 Der Fond zur Bezahlung von Pfandbriefen der künftigen Looſung 1.05971 
328,28192— Der Fond zur Bezahlung von Coupons des nächſten Semeſters 2649 
5.68654 Cautionen der Vereinsmitgliede 3 1 : 3,992160 = 
66975 Die Novemberrate 1894 7. ee. miD a 23,9782 
424 Der Fond zur Anfertigung von Pfandbriefen und Coupons 4390169 
636/— Der Amortiſationsfond der Möbel a C 4,900 — 
186 Privatdepots in Baarem. 200200. . 24,72693½ 
66,923062 Der Ueberſchuß über die Norm des Reſervekapitals a 9,69407 - 
14364 PVorſchüſſe auf Exekutionsmaßregeln u A 5 . ; 166178 
| Der Reſervefond in verſchiedenen Werthen Rs. 672,519.98 | 
205 Im Vorſchuſſe zum Looſungsfond : pn 230.04 672,7 50.— 
122,85303 | | 
7,8861941/, | 
172368 f | 
140125 | 
1518555 
1144982 ½ 
663160 E 
59514½ 
45,550,499 55 8,556, 499/65 
. neuen, 


. 


— 


2 


aa BOOT. 


Heute, Freitag, d. 26. April 1895; A 15 


Große außergewöhnliche Borfelung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Zur Aufführung gelangt: 


Das Jigeuner- Lager. 


Ausſtattungs. J. Pantomime, ausgeführt von der ganzen Geſellchaft und vom 
geſammten Corps de Ballet. 

Morgen: Große Vorſtellung mit neuem Programm. 
Alles Nahere die Affichen. eg 


aller Art, Winden, Krähne, Banale, beser empfiehlt die 
u b von 


Thani erſtraße Nr. 28b. 
Feinſte Referenzen in Lodz und Umgegend. 
e ainge koſtenlos durch den Vertreter 


Louis Banasch. 


Telephon Nr. 568. 


3362 


Schwedische Neuheiten 


Angekommen: 
Pelroleumgas- Schnell- Koch- 
und Heiz-Apparal 


„Primus“ 


RR. ee Docht, geruch-, rauch- u. 
russlos. 


Benzinkocher 


„Fenomen.“ 


Diese. SNe sind anvergleichlich in Leistung ohne Explo- 
sions-Gefahr- und bei grosser Ersparniss an Brennmaterial. 
Der Apparat „Primus“ macht sich in kürzester Zeit bezahlt und 
ist unentbehrlich für jede Haushaltung, Hospitäler, Laboratorien, 
Apotheken, Aerzte, Veterinäre-und Zahnärzte. 
Besonders empfehlenswerth: 
für die Herrschaften, die sich auf Sommerwohnungen begeben. 


wre 


one 


Fr 


Z.orkenzieher „Blitz“ , favorit“ E 5 
Hamdtuchhalter „Fix“ 2 8 
Pilätteisenöfen E 
Plaäatteisen| 8 5 


Petroleum Heiz-Sand Ofen J 
= Eisenhandlung von 


Caesar Milker, 


Lodz, Neuer Ring M 5 
3288 Telephonnummer 412. : ; 


apia — — 


i 


—— Lebens- Versicherungs - Gesellschaft m 
Im Auffiichen Reiche thätig, fall der 18 ertheilten Erlaubniß 
. vom 2. Juni 1889, 
P Nimmt unter günjtigen nen Lebens⸗ BVerſicherungen nach allen möglichen 
Kombinationen an, ſowie auch Mitgift⸗Verſicherungen. deren Prämie neinzahlung mit dem 
Tode des verficherten Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bet Voltjährig⸗ G 
keit das ganze verſicherte Kapital erhält, auf erde n bezahlt die Geſellſchaft vom Datum ® 
des Todes des Vaters oder Vormundes an je 4% jährlich von der verſicherten Summe für G 
Erziehungskoſten des verſicherten Kindes bis zur Auszahlung des ganzen Kapitals. = 
= E Vom erſten Jahre der Verſicherung an erhalten die Verſicherten einen Gewinn: G 
O aniket, weichen die Geſenſchaft „L' Urbaine“ nicht von der alljährlichen Prämie berechnet, S 
-Q ſondern von der gamen Summe der bezahlten Prämier, oder ſie erhalten © 
- eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Krank⸗ — 
| heit oder Arbeitsunfähigkeit O 
auf deren Grurd die Geſellſchaft von dem B: rjicherten die während der Krankheitsdauer = 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbeits unfähigkeit oder Verkrüppelung & 
8 3}, des rerſicherten Kapitals unverzüglich ohne Rückſicht auf den Termin der Police aus⸗ G 
G zahlt; das übrige Viertel der verſicherten Summe bezahlt Dr Geſellſchaft am Termin der © 
» Police dem Verſicherten oder feinen Erben. > 


Haupt Repräſentation für das Königreich Polen: Bankhaus von 2 
> Mieczysław Epstein, Barjau, Naſomieika 9. € 
E. Sau Agentur für Lodz und Umgegend:? 
5 lerman I 5 


Ei otrkowske * — - 


 Gommenol mugen 


14 Kilomete dz per Bahn entfernt, reizende und ae Lage, ſchöner Park, Flußbäder, 
nn ei 1 Buffet und Reflauration am Orte, friſches Fleiſch, Bäckerei, Milch, Gemüſe 
und allerlei Landprodute zu niedrigen Preiſen. Bequeme und ſchnelle Lokalwagenverbtr dung 
(10 Minuten) mit jedem Perſonenzuge in Andrzejow, St. der Loder Bahn, von dort Rückfahrt⸗ 


karten bei . und Koluſchki, zu ermäßigten Preiſen age der . Sommerſatſon 


ſtarker Sakia wie breitgeleiſig, a auch als 
G. fl. ER sub W. K. 28 in an Re 
4 


Ein faſt neuer, wenig ere e 
Frachtwa gen ſich eignet, Hi billig zu verkaufen. 
e der „Lodzer Zeitung niederzulegen. 


Profpecte, Austin, l 


V 88e E 2 | 
11 8 


cer 


5 70 N 
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2368 Q | 


70, ie bien Nro. 6. 


2| der Winer Wasser iger Dannin Kap, 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonne. und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 4 


cert von 22—2 Uhr. 


j nef: Stallungen AN per EAA zu verkaufen. 


Näheres e Straße Nro. 3 33, bei 


Ein goldener Ring 


iſt gefunden worden. Der Eigenthümer kann 


thn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in 


Empfang nehmen. Pettikauer⸗Straße No. 


3292 


Iwei kräftige | 
Arbeitspferde 


RD 
werden zu kaufen geſucht, 


Offerten in der Papierhandlung des 325 ten 
n. erbeten. 293 


Ruſſif chen Mar 


Ju einer kurzen Zeit können die Anfänger 
in der ruſſiſchen Sprache ſo weit gebracht wer⸗ 


den, daß ſte fließend ſprechen und ſchreiben 
können. Gefl. Offerten sub X. X ſind an 
bie, ie d. kin e 


Ein Pampffefiel, 


15. Quadr.⸗Meter Heizfläche, nebſt ae 
und eine Dampimaichine von 10 Pferdekräf⸗ 


ten, alles in ſehr gutem Zuſtande, ſind ver⸗ 
größerungshalber ſofort zu verkaufen in der 
Parauet⸗ und Bautiſchlerei von 3290 


J. Golda, Langeſtr. Nro. 8136/93. 


Prowizor 


lub materjalista, znający jezyk niemiecki, po- 
trzebny do składu apterznego. Wiadomość 
Łódź, Nikolajewska Nr. 28, m. 2. 374 


Ein möblirt. Zimmer 


iſt bei einer Familie für eine Lehrerin, 
Deutſche, zu vermiethen. Näheres Zachodni⸗⸗Str. 
Nr 31, Wohng. 4, nach 5 U. Nachm. 3275 


Ju kaufen geſucht 


2 gebrauchte Walzen⸗zkrembel auf Baum⸗ 


wolle, 38—40 Zoll breit. 


Offerten sub C. B. nimmt die Exp. bi 255 


entgegen. 


Beränderunge halber m vom 1. Em d. 1 
eine gut eingeführte 


Schankwirkhſchaft 


it oder ohne Inventar zu verpachten. 
Näheres bei F. Oziminski, Konfen: 
tiner Siraße Nro. 50. 3279 


3159 
Ein 


tüchtiger Wehmeifter | 


Frontbauſe, 2 


ſucht ſich per 1. Juni a. c. zu verändern. 


die Exped. bis. Bl. erbeten. 3179 


Zu vermiethen 


fur Speicher, Lager, Werkſtätte 
und dergl. ee a A 
ae. = 22 


Riedtrlage 


von 


beehrt ſich dem geehrten Publt um bekannt zu 
Frühjahrs Saiſon mit Herren, Damen⸗ und 
zeitig empfehle ich die beltebten Bergſchuhe, 


(fog. Cxopoxongi), eigener Fabrikation, engros 
& endétail. Reparaturen werden ſchnell und 


prompt ausgeführt. ; 3892 
Ein Zimmer „ 
vom 1. Mat ab zu vermiethen. Bawavztar 


Sirahe Nro. 6, Quartier 12. 


Eine diplumirte kehrerin 


mit langjähriger Praxts, erthetlt Unterricht im 
Deutiſchen, Franzö ſiſchen und Ruffiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſtalfächern. Offerten unter 
I. 12 an die Exped. HE Blattes. 2474 


* 


Vadenbe 


3287 


= 2617 8 


I 11 1 


N Architekt, | 
ift von der Reife. zurückgekehrt. 


Gefl. Offerten sud W. F. 100 an 


vom 1. Juli: Parterre⸗Räume, gut 
Die Schuhwaaren 


k. Liberdaj jr., 


Betriraner- Ste. No. 152, Haus Schlöſſer, g 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 


Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗⸗ 
diſchem Material gearbeitet, verſehen tft. Gleich: 


A S 


Zerkleinerungsmaschinen jeder Art - 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- | 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 
Glockenmühlen, Schleudermühlen d 
u. S. W. Vollständige Einrichtungen für 
Oement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 
j gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 


_ Hartguss-Walzen 


8 Müllerei, Metall-, Duam. Tuch-, Pappen- und Papierfabrikation: Eisenbahn 2 
Sisleintheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, eee 5 

: Zeichentische, Cosinus-Begulatoren HA. 1 
> Ausführliche Kataloge kostenfrei. ~ 

Vertreter: 3 & Bern, 1 und | Sielce wi 


Oelmühlen. 


= Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. 
wealzwverke | 
für Blech, Draht und Eisen verschiedenen Ka- 
libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, 
5 . 85 


Silber, Gold ete. 


8 


drr Fe 


Aa en 


3148 


iiber! 


ee mit vollſtändiger Aus⸗ 


führung, als Tiſchler⸗. Schloſfer⸗ Glaſer⸗, 


Malers. 
nimmt 


fowie Maurer- Arbeiten, über⸗ 


Paul Niesler, 
e pi 


(Gesicküinnafirahe 22) 


praktiſcher Ausbildung auf einigen Univerſitäten 


Deutschlands hier an, und empfängt 


2685 


Augen- Ohren. nd In Raſen⸗Kranke 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 
Die feit 36 Jahren beſtehende Wagen-Jabrin 


von Gustav Schoenjahn, jetzt 


. Schoenjahn & Neumann, 


empfiehlt ſtets A) große Auswahl der bekannten 
ſolid und dauerhaft gebauten 


Warſchan, Chlodowa Mro. 19. 


von 
ZaleskI & Co.,; warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxurtöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 


werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


Billige, aber fefe S 


pract. Majeur, 
Kuren für Erwachſene und Ki 


5 Pro. 132 nen. tm 
Etage, rechts 775 


Nauezycielka 


2 patentem, władająca językami: polskim, 


rossyjskim, franeuzkim i niemieckim, & rów- 


jąć miejsce na godziny, lub na wyjazd za 


granice, jako towarzyszką do starszej osoby, | 


lub opiekunka dla dzieci. Adres: Polnd- 


niowa. ulica W $€, dom Starka, m. W 29. 


Zu kaufen geſucht: 

. 1 x 

1 Dampfkeſſel. ca. 40 Qu.⸗M. SHeizfläde, 
1 Dampfmaſchine, ca. 25 Pferdekraft, 

1 eiferner Schornſteim, ea. 59 Etmr. Dm., 

1 große Waſſerzumhe für Dampfbetrieb, 


in gebrauchtem aber gutem e 


Gefl. Offerten sub M. D. C. an 1 Ew. 


Die]. Bl. erbeten. 


Reflanvant!!! 


Ein gut eingerichtetes Reſtaurant iſt abreiſe⸗ 


halber mit Jämatlichem neuen Inventarlum 


billtg zu verkanfen. Zu DR in der Res 
daktion bier. Bl. 3352 


5,000 Rubel 


werden 105 erſte Hypothek, auf ein vollſtändig 
unbelaſtetes 7 Grundflück nebſt Gebäuden, zu 
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter C. C. 
nimmt bie Gry. dſ. Bl. entgegen. 3336 


Für eine Streichgarn⸗ Spinnerei wird ein 


geſucht. 
Wo? fast die Expedition dieſes Blattes. - 


3142. dreas⸗Straße Nro. 16. 


Centeſimal- u. Decimalwaagen. | 


4 Ar. 13 bei 


647 
=F] f Krutka⸗Straße Rro. 11, parterre, aopume No. 


— — 


von Dwór 


| Selfactor⸗Spinner F 


vorſäglichftes Graanul für Soh, ep geeignet fite Beten 


Rudolf Scholz, 


Wodnaſtraße Nr. 916. 


Verſchied. Mahnungen i 


im Centrum der Stadt mit Waſſerleitung, 


Cloſets Bedezimmer und Gasbeleuchtung 


wie auch allem nö thigen Zubehör, alles im 
höchſten Grade ſolid eingerichtet, die ganze 


Straße vis-à-vis des Hauſes mit einen fei- 


nen Garten verſehen, find: zu vermieten 
u. vom 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen 


E bei A. J. Laufer, Krötka⸗Str. Nr. 509%, 


hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher k t 


im Haufe Eh. P. Großfopf. 


Abreiſehalber 


it ein großer Spiegel mit Marmor- 
platte, Nähmaſchine, 2 Bettſtellen und 1 


er 


Küchenſchrank billig zu verkaufen Petro⸗ 


kower Straße Nr. 132, 2. Etage, Front. 
Daſelbſt iſt ein Zimmer und 

Küche ſofort zu e und zu 

beziehen. 3333 


Ein tüchtiger 


Metallgieß r. 


wird ſofort geſucht bei Oscar Gocht, Ans 
3320 


Auf ein Grundſtück 8 


= Ns. 1000 — 2.000 


zu leihen N Näheres ee Straße 
N ki. 3322 


| eine complett eingerichtete 


leif cherwerkſtätte. 


Näheres in d. Exp. dſ. Bl. 3325 


Damen⸗Hüte 


werden zum Aufputzen zu 50 Rob. pro Stück, 
18, angenommen. 3326 


Ein tüchtiger 


Ayprelürmeiſter 


| . mit der Appretur von Schafwolle, Baumwolle 
übernimmt erfolgreiche Mefiage u. Bewegungds und Halbwolle verkfaut, ſucht Stellung. Offer⸗ 


ten beliebe man unter A, D. in der Exped. 


d. Bl. niederzulegen. 3314 


Ju vermiethen 


vom 1. Jult a. cr. eine Wohnung in der 


zweiten Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Entree, Keller und Zubehör. N 
nież znajgca drugie przedmioty, życzý przy- | A 


g 3315 
Henriette Kunkel, 
Ecke Widzewer⸗ und genf. 

l Nro. 85. 


Ein junges Mädchen ſucht . als 


Leadenmädchen. 


Näheres bei H. Rotmann im Paradieſe. 


Summerwahuungen, 


mit Waldung, Bade⸗ ⸗Anſtalten am Fluſſe, an 
der Fabriks⸗ Chauſſee in Przygon gelegen, zu 
vermtethen. Dortſelbſt wird ein Compagnon 
zur Führung einer nach den neueſten Anforde 
rungen errichteten Deſtillation geſucht. 3309 


3518 


Bei Lutomiersk in Dwör, an der Lodzer 
Chauſſee, ſind verſchiedene ; 


f 


Sommer-Fohnungen, 


mit Waldung, Bade⸗Anſtalten, Park ze. zu ver: _ 
miethen. Näheres am Orte bei der Verwaltung 
331 


specyalista w chorobach kobiecych 


powrócił z zagranicy; przyjmuje prywatne 
pacyentki w lokalu lecznicy, róg Cegislm a- 
nej i Wschodniej od 3—35 po poludniu. 2330. 


Lot za Zeitung. 
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| omen nybnnkanin 1pexb Mane BP. 
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T Kuchta, Warschau, , Piękna Nro. 30, 


empfiehlt: 
Bier⸗Ausſchank⸗ Apparate, nach eilrener Verbeſſerung, für welche Garantie geletfiet wird. 
Einige ſolcher Apparate ſind in größeren Reſtaurants im Gebrauch, welche ſich vorzüglich bewähren 


und das Verſchalen des Bieres verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 


hygieniſchen Syſtem, welche von nichkompetenten Leute vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Bier- Pumpen mit Ventilation eigener Erfindung, 
welche allen anderen an Güte übertreffen, über welche Lobſchreiben vom Muſeum für Handel 
und Induſtrie in Warſchau erhalten habe und welche bereits zum Patent angemeldet ſind. Eis⸗ 
Maſchinen, Behälter zur Conferbierung von Eis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmer: 
iskaſten neueſter Conſtruction, in jeder Größe, Tür jede Anlage paſſend. Waſchtiſche aus 
Eiche und Marmor. Butter⸗Maſchinen nach Holſteiner Syſtem. Butter⸗Formen. Waſch⸗ 
Maſchinen eigener Erfindung, welche das Zerreißen der Wäſche verhindern und durch welche 
eine große Zeiterſparniß hervorgerufen wird; dieſelben find zum Patent angemeldet. Zimmers 
Mangeln, Küchen ⸗Credenze, Geſchir r. Waid Tidher, Speils Schränfe, Kohlen: 
Kaien, zufammenleabare Leiter, Garten⸗Leiter. Honig⸗Reinigungs⸗Centrifuge, Gänge: 
matten u. f w. Hauswirthſchaftliche Gerüthe m den bill gſten un Preiscourante 
werden buf Verlangen gratis vertheilt. 3300 
80 Piekna 30O. 
Water und Puder⸗Clsſetts neuefter Conſtruktion empfiehlt die Fabrik zu den billigsten 
reiſen. 
EA f 1 Da rielfach nijtfompetente - Leute, um für ihr Geſchäft Reclame zu 
ch ung machen, meine Zeichnungen, Preiscourante und Preiſe copfren, erſuche 
ich das hockgeſchätzte Publikum, bei Ankauf von Gegenſtänden genau auf meine Firma zu achten. 


Hochachtungsvoll J. Kuchta. 


2 dd 8 888 
Di ie Berwaltung der billigen Küchen 
bei der jüdiſchen Gemeinde 


beehrt ſich mitzutheilen, daß am 15. (27.) April 1895 zu e dieſer 
Küchen im ee Concert⸗Saale ein 


Maut 


i ſtattfiaden Si, unter Mitwirkung von Frl, Marcello-Chraszezewska, Frl. 
Siemianowska, Fr. Bissen-Janowska, der Herren Josef Hoffmann, Ja- 
-nowski, Taube und M. Hertz. 3194 
Anfang 9 Uhr Abends. — Entrée Ns. 3, Gallerie à Rs. 1,50. 
Billets find zu haben bei den Da men: S. Bareinska, B. Bi- 
rencweig, A Dobranicka, M. Goldfeder, M. Kohn, Z. Lich- 
‚tenfeld, J. Poznanska, D. Silberstein, M. Schlossberg, forte 
bei den Herren: J. Berson, H. Birnbaum, J. Birnbaum, d. 
Lande, M. Poznanski, B. Reichstein und J. Rosenblatt. 


CCC ˙ KTK 
Hera geber J. Perer füge. 
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8 Karl Smidt 


PASTILLES- VICHY-ETAT 


ö Werden in e Metalbüchsen 


Vor. 


man verlangs den Stempel des States. 
Werden in allen guton n gaton Apotheken verbaufs, 


BADER SAISON 
"vom 25 Mai bisem 30 September. 


* 1 2 
Eine junge gebildete Polin 
aus guter Familie, der franzöſiſchen, ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache vollkommen 
müchtig, muſikaliſch, ſucht feſte Stellung oder 
auch auf dem Lande auf 3 oder 4 Monate. 
Gefl. Offerten unter &. W. find an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 


Das Mode⸗Magazin 


„Stefania“ 


3306 


iſt mit einer großen Auswahl von Damen⸗ 
und Kinder⸗Hüten nach den neueſten Facons 


verſehen. Dortſelbſt werden auch Lehrmüd⸗ 
chen ei Ziegelſtraße Nro. 22, zu Si: 
mon, 1. Etage. 3307 


Mioda osoba, 


posiadająca języki polski i rossyjski, znajgca 


sie na 


krawiecczyznie, poszukuje miejsca za- 


stepezyni domu lub do towarzystwa. Oferty 
pod lit. 0 K. 21 ei składać w Red, 


nin pisma. 


Es wird von einem 


3294 


erfahrenen Lehrer 


in der deutſchen Sprache (Grammatik, Aufſetz) 
Schönſchrift, ſowie gründlicher Unterricht im 


BE Schräiichen ER 


mit deutſcher Ueberſetzung ertheilt. 
an die Papierhandlung von J. e 9 5 
R. K. zu richten. 


Gehrauchte Hunbmeb⸗ 


| fühle, Zunmaſchinenete. 


Offerten 


ſind billig zu verkaufen. l 


Nr 47. 


— #00801010 Tenzypon. - 


| 
i 
| 
i 


jn 8 
TIPABIEBETIIIE 
ADA3SKHCKAFO TOPGACKATO KPEAMTHAFO OBULEGTBA. 


-Upustoaaeh Kb $ 82 Yorasa O6meersa, BD wsmsrennoß, Bacosatwe 29 Mapra (10 
Anpbas) 1878 roza YTBepEIeHREMn Dosoxenien# Koxurera no ab. amp Hapcrga Hosbexaro, 


pezaknih, Ilpasaenie cumb OÜBABAACTL, YTO HUNCLOKHMEHOBAHRHA, an CCYAamE 
O6meerna ZOWHHCHİA HEABWIRHMOCTH, NO NpAIAH$ IPOCPOIER A HONÖPRCKOME OÖASATEZLROME 
anaremb 1894 roza, BASHAYADTCA B'E HPHRYANTEIBHYE UDO AA? HOCPEICTBOMB NY BAHN 
toprogb, HDE ITPONSBOAHTECH B 11 dacoßs yrpa B Kanne- sapin - Jonannekaro Huorey- 
maro Ora Baenia, no Cpeamef yanas, B AOMË HOAB AS 427, Y JBTE HIKE HoeHOBaH⁰ D 
soTapiycop®. ` . i 

Ilpokamksıa ycaoBiR, KACATCABHO kak AOff 13% BAIHASEHNHSB BD IDOJARY HEIBEIRBMOCTE 
DPHAOKEHE Kb HNOTEYERME Abıamb c HEIBHENMOCTEH H O TAKOBLIXL MORHO CHPABHTLCH 
kak Bb Unoreunom» Orıbıenin, TAKb H B Hpasaeniu. 

HeasARUMOCTH, BasunayeBHug BY UpoOAamy, cBN sim: 

a) norb W 549, pacnonokenhaa HO Nerpowosckoä yınıb, oöpenenemnan ecyaomp 
Oömecrsa 7,500 pyszeft, or Koropofi upocposennbfff naremp Cb HEIOHMKOP COLTABIAeTE 
583 pyöan 94 Kol. 

Ja. 10 P kb Topramp onpexsaenp BY 1500 pyözefi. 

Topra naunyrex OTE An 11,250 py6lei. 

Cpokb AJA TOPTOBB HasHayeRb Fa 12/24 Ina 1895 roa, 
Koseranruna IIAaxenkaro. 

6) morb W 713, pacmorokennag NO Werporpseroff yanık, oöpenenennaax cceyıos 
O6mecrsa 5,000 pyöze, or Koropof Mpocpogenusii miaTemp cocrasınerb 181 py6z, 
25 Eon. 

Zanorb Kb Toprams onperszenp B 1,000 pyö.zeh. 

Topru naunyTca oB Mu 7,500 pyö.eit. 

CPok% AIA TOproBb masmayenp na 12/24 Imna 1895 rosa, y abab forapipea 
Ana Rauozaro 

a) gosb M 576a, pacmoromensas. no Ilyerofi yanıs, oöpemenennaa ceyıom 06- 
meersa 4,500 py6aeli, orb KOoTopofi Mpocpoyennuä nHaaremb COCTAB.iNerb 163 pyss 
12½ kon. 

Barb Kb Topraumb onpe aßen? BD 900 pyözefl. 

Topra haanyreg 075 eymum 6,750 pyözell. 

Cpoxb Asa Toproßp Hasnagen» na 13/25 Iwona 1895 rom, y abs Barapiyca 
Ronerahruna MOTEISHENKATO. 

r) noa W 1380 pacnoaokenhag 10 Herpoxoncxol yank, uöpemesenHaa Ceyıom 
O6meersa 13,000 pyözefi, or koropoff MpocpoyenAue MIATEIKE Cb HEIOHMKOD COCTABAR- 
erb 1601 py6an 86 kon. 

Zaaorb Kb TOpramb onperssens Bb 2600 pyözek. 

Topra nauyres or cymun 19,500 pyözeil. 

Cpoxb AIA To pros Hasfadenb Ha 13/25 Ipsa 1895 rosa, y abas norapiyca 
Baaaucıasa Lonmepa. 

a) nors A 191 pacmosowemmaa mo ÜCrapomp pueb, 
Oömeersa 1500 pyösel, oTb 7e 
113 pyöaeil 95 kon. 

Zar K TOpraMb OH peak werd BS 300 pyöaeff. 

Toprz nayayrea or VNR 2,250 py6zel. 

Cpok DH AIA ToprOBD nasnayens fa 14/26 IDA 1895 roza, y 
Ioczda T paöogckaro. 

e) n0a5 & 800 m 801 pacnosomennaa no ByABAanc ROH yauıık, o6pemenemmag cepaon 
O6mecrsa 13,590 pyösch, or Y koropoff npocpoyennsä NIATERb Ch HEAOHMKOM COCTABAAETE 
1052 pyóaa 73 KON. 

Zaaorb Kb Topraxb onpeabieab Bb 2700 py6zeh. 

"Topra Hausyrea orb MMR 20,250 Pyßneft. 

CpOoRB AJA TOPTOBb Hasnauen na 14/25 In A 1895 roza y abab Borapiyea 
Daiyea l'pymanckaro. 

x) n01» | 538 pacnmonomennan wo Herpoko seko yaınıb oÖpemerennaa ceyıow Oś- 
mecrna 25,000 py6nell, orb KoTopoX mpuepoyenanä MIaTeXb COGTABAAETb CÈ HEIOHMEOD 
1058 py6aeii 13 son. 

Za lor b Kb Toprak z onpeabaen? 3 5000 py6zell, 

Toprn nasnyreg or Cymun 37, 500 pySıch. 

Cpokb Ara TOproBb Haspayen» ma 15/27 Ipua 1895 rosa, y abab Horapiyea 
NBA Ramonkaro. 

a) noap M 522, pacnoomengaa Mo Herpoxosc kon yauub, oöpenenenzag ceyaom 
Ö6meersa 21,000  py6ied, or Koropoft npocpodenn hf naarex b coerag iger b 761 pybar 
25 Kon. 

Barb Kb Topramp onpe aßen Bbh 4200 pyósel. 

Topru haunyrca orb cyan 31,500 pyösel. 

Cpoxrb AAN TOPrOBB HAsHayenp Ha 106/23 
Baaakaacha lonmepa. 

T. Jonah, Mapra 22 (Apban 3) ana 1895 roza. 
IIpenchlarcab: 5. Fepfems. 
Za mpagkrrean mn d. [aesuus. 


y AD HoTapiyca 


+ 


OGpenenenga CCYA0B 
“pot npocpo denn fnaren bd Cb Heins COCTABIETE 


abab BOrapiyea 


ipaa 1805 roza, y A4 Horapiyca 


[Das COMMISSIONS-BUREAU von UNGER, 


Warſchau, Krakouer⸗Vorſadt Nr. 9, 


hat ſtets auf Lager 

Bucherſchrauke, in Eiche, Nuß daum u. Ma: 
hagont. 

Schreibtiſche für Herren und Damen. 

Teppiche, perſiſche, buda. iſche, franzöſtiche 
u ſibiriſche. 

Oleuſchirme aus Mahag ni 

Flügel und Pianinc 8. 

Credenze, in Eiche, Nuß aum u. Mahagoni. 

Stühle aus Eiche und gebogene. 

Sampen, ſtehende und hängende. 

Spiegel, ſchwarz in Eiche, Nußbaum urp 
5 2685 


ue und gebrauchte: 

Betten, in Nußbaum, Mahagoni u. eiſerne. 
Möbel für Salons u. phantaſtiſche. 
Gemefde und Kunſtwerke. 

Ottomane m. Jute od. Teppichen überzogen. 
Voſtamente aus Holz und Stück 

Tilde, in Eiche, Nußbaum und ſchwarz. 
Schränke, in Eiche, Nuß baum u. Mahagoni. 
Glas und Porzellan. 

Toilleten-Tiſche, in Nuß aum u. Mahagonk. 
Wafd- ghe, in Nußbaum u. Marmorplatten. ge 
Auflätze aus Bronce für Schreibtiſche. 85 
Kronleuchter und Kandelader. 


mäßige Prelſe. = 
Inländisähen und ausländischen 


Portland- Cement, Chamotte-Steine 
„Ramsay 


empfiehlt 
Hugo Mannaberg, 
nen Nr. 42. 
ER” Potrzebne sa zaraz "Eg 


ee Nr. 734. 


2932 


arm 
Aldi 


do pacowni Maryi Fedeckiej. ulica Krótka, M 7 nowy, dom Wagnera. 3198 


_ Söuelpzejjendeud en J. zeteriiige. 


